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Der Fortgang des Krieges.
Nach einer Pause van drei Monaten halben die Italiener

ihre Angriffe gegen die österreichische Südwestfront im
großen Stile erneuert . Mielleicht nicht ganz freiwillig ,
sondern unter dem Drucke , den die Vorstellungen der Der
Wndeten auf ihre Heeresleitung ausgeübt haben. Offen¬
bar will diese sich an dem Balkanabenteuer ebensowenig
beteiligen wie an dem aussichtslosen Angriffe auf die Dar¬
danellen . Es mag dahingestellt bleiben , ob hierfür nur
militärische und nicht auch politische Gründe Mitwirken.
Jedenfalls scheint der Verlauf aller drei Jsvnzo schlachten
zu beweisen, daß schon die militärischen Gründe ausschlag¬
gebend fein könnten , denn er stellt sich als ein großer fort¬
gesetzter Mißerfolg dar . Im Lager der Oesterreicher sieht
MN diesen verzweifelten ' Stürmen mit einer Art gering -
Mtzigen Mitleids zu und hält sie für einen furchtbaren
Massenmord. Man mag darin Wohl recht haben, wenn man
den großen' Unterschied in der kriegerischen' Tüchtigkeit zwi¬
schen Angreifer und Verteidiger berücksichtigt . Daneben
aber kommt in Betracht, dah der erste Angriff der Italiener ,
der am 29 . Juni ' begann und am 3 . Juli endete, mit nur
4 Armeekorps, das heißt : mit offenbar zu schwachen Kräf¬
ten geführt wirrde . So wurde der Verteidiger auf alle
schwachen Punkte seiner Front aufmerksam und gewann
Gelegenheit wie Zeit , feine Verteidigungsanlagen mehr
und mehr auszubauen .

Ter zweite große s Angriff setzte dann 13 Tage später
mst erhckKchen Verstärkungen , im ganzen mit 17 Divisio¬
nen, ein und wurde an Ort und Stelle nach schwerer Feuer¬
vorbereitung mit großer Erbitterung 9 Tage lang fort-
gefetzt. Er brach überall zusammen ; zu einem' gleichzeitigen
Ansturm auch gegen die Tiroler und Kärntner Front hatte
der italienische Mihrer nicht den Enffchluß gefunden oder
« K die zahlenmäßige Kraft zusammengebrocht. Seine
Vwluste in diesem schweren Ringen wurden aus 100000
Mann geschätzt.

SDamt erlahmte die italienische Hoerführung und zer-
W ^ rtv sich in einem Gebirgskriege kleiner und kleinster
Vernehmungen . Das Ganze zur Beruhigung des italie -

* Volkes , dem man jeden Tag von den tapferen An-
^ ^.n- der Truppen bald hier , bald da und von täglich ge-

.« chwn Fortschritten berichtete. Wenn man aber jetzt das
ErgrchmS dieser lebhaften Fortschritte überschaut, so sieht
man sofort , dah nach den eigenen Meldungen Cadornas die
« kgefchobensten Teile noch immer nur an die Grenze beider
Ewer gekommen sind ; nur bei Monfalcone , ,m Küsten-
« we , too die Oesterreicher gleich im Beginn des Krieges
Völlig auf ihre Höhenstellungen zurückgingen, haben die
jsrawneT in den 5 Kriegsmonaten 20 Kilometer Raum ge-

Wenn die „Fortschritte" so weftergehen , wird der
: W«fahrige Trojanische Krieg ein kurzes Liebesidyll gegen« n FeLtzug der Italiener sein, und selbst die ewig jugend -

HÄerra wrrd Qlt und grau werden , ehe sie vor die
-E « Mens gelangen .
^ Diesmal haben sie nun dem Angriff nach dem RezeptVorbildes und Meisters Joffre eine sehr Ikange Be -
l^ ßmrg durch schwere und schwerste Geschütze voraus -
Wen lassen, ehe sie am 21 . Oktober

'
ihre Infanterie zum

losließen . Sie haben sich aber zugleich bemüht ,«Eagrijjjje eine breitere Grundlage zu geben, indem sie
rjf an der Jsonzofront , sondern auch gegen Südtirol ,
Ar Westen , Süden und Osten vorWehen . Man kann

billig zugestehen , dah ihnen hier an einzelnen Stel -
; « emc Erfolge gebKrht haben, fo in der Giudicaria und“

JWroeES tm Ledro -Tale , westlich des Gardasees , im ode -
r« Cordevole (östlich Bozen ) und gegen Schluderbach,

auch diese Fortschritte hoben' sich mrf die Fortnahme
österreichischer Vorstellungen beschränkt , während

g* Hauptstellungen noch kaum besWrmt worden sind .
braucht nur darauf hinzuweifen , daß hie Italiener

Mlwcht einmal in den Bereich der Forts von Riva , am
^

« «en'de des Gardasees gelangt sind . Me Festung Trient
5 S? Nw, ich Südzipfel Slldkttols , 40 Kilometer von der
^ ^

30 Kilometer von der Qstgrenze , liegt noch im tiefften

^ ^ nder Jfcmzofront haben sie in den ersten 4 Tagen der
auch nicht den leisesten Gewinn zu verzeichnen,

oe in einzelne österreichische Gräben eindrangen , wur¬
mst « sofort oder prompt in der nächsten Nacht wieder
^ ^ sgSvorfen . Ihre Verluste aber müssen auch diesmal™ große fein.
kJ *®- gerecht zu bleiben , müssen wir zugestehen, daß der
ier ff

. auf modern ausgebaute Feldstellungen gegenüber
entsetzlichen Wirkung des Maschinengewehres , der

loBft raTtl£1*e un^ E»es schweren Geschützes zu den schwie -
IMren Aufgaben gehört , die einer hervorragenden Truppe
H ^

°chaupt zugemutet werden können. Die französisch- eng-
Angriffe in Artois , in der Champagne , zwischen
und Mosel , aber auch die deutschen Angriffe an der

W^ Front heben es bewiesen . Man wird noch den bis -
^ rraen Erfahrungen ziemlich -allgemein annehmen dürfen.

Don Richard Gädke .
daß ein Angriff , der in der Wucht und Ueberraschung des
ersten Tages nicht durchstößt bis ins freie Feld , an den
folgenden Tagen so gut wie gar keine Aussichten mehr hat.
Geglückt ist der Murm auf planmähig befestigte Feld¬
stellungen bisher überhaupt nur den deutschen Truppen ,
sofern man darunter den völligen Steg und nicht nur die
Fortnahme einer größeren oder geringeren Zahl von
Schützengräben vorderer Linie versteht.

Wenn die Italiener gehofft haben, durch ihren driften
Angriff österreichischeKräfte zu binden , die sich sonst gegen
Serbien gewandt hätten , so liegt auch darin eine große
Selbsttäuschung . Der Angriff der beiden verbündeten
Mächte gegen Serbien ist offenbar so planmäßig vorbe¬
reitet

"
worden , daß die Gesamtheit der Kräfte , die man fift

den Erfolg nötig hielt , sofern an der Donau und Save -
Linie versammelt wurden . Man rechnet also augenscheinlich
garnicht darauf , vom Südwesten oder Westen oder Osten
noch weitere Verstärkungen heranholen zu müssen. Nach
den neuesten Nachrichten der .Hauptquartiere sind es ja
nicht nur die Armeen Koeveß und Gollwitz , die nach
Serbien eingedrungen sind, sondern im Osten hat eine
weitere Krastgruppe die Donau , bei Orsowa überschritten;
und vom. Westen her ist über die Drina eine Armee Sar -
kottis südlich der Matschwa eingebrochen und hat Daljewo
besetzt. Eine dritte Abteilung hat sich an der oberen Drina
des Brückenkopfes von Msigrad (noch auf bosnischem Ge¬
biete) bemächtigt und bedroht bereits die Verbindung des
sorbischen Heeres mit Montenegro .

Inzwischen hat die zweite bulgarische Armee sich in Neu
Serbien ausgebreitet , am 23 . Oftober Uesküb nach hartem
zweitägigem Kampfe genommen und somit die wichtige
Bahnlinie Uesküb —Nisch in breiter Frorst

' ^siach Norden
hin überschritten. Eine dritte Armee sichert die zweite
Armee gegen Süden hin , gegen die um Salonift sich ver
sammelrchen englisch-französischen Streitkräste . Sie ist bei
Krivolac , an der Bahnlinie Uesküb , 65 Kilometer von der
griechischen Grenze , 110 Kilometer von Saloniki entfernt ,
auf französische Truppen gestoßen. Diese Wolken sich „be¬
hauptet " haben, sind also zum Angriff nicht stark genug
gewesen.

Für die Beurteilung der Gesamtlage auf diefem so wich»
tig gewordenen Kriegsschauplatz wäre es nötig zu wissen,
wieweit die Truppenlandungen der Gegner in Saloniki be¬
reits gediehen sind und ob sie wirklich auf griechischen Ein -
spnnch hin ins Stocken geraten sind . Die sichtbare Der
Wirrung , in die die Leitung des Vierverbandes geraten ist ,
gestattet aber auch militärische Schlüsse , die für unsere Sache
günsttg sind '. Offenbar ist, daß sie die Dardanellen -Expe-
dition noch nicht endgilffg ausgegoben haben, weil sie die
Rückwirkung aus die mohammedanische Welt fürchten
Andererseits aber haben sie mindestens zwei französische
und eine englische Division ' von dort nach Salonift über¬
führt — eine halbe Maßregel , die ihre Nachteile in sich
trägt . Es folgt daraus ferner , daß die Verstärkungen
nach Salonift von weiter her, zumal aus Frankreich selbst
kommen müssen. Das allein wird die Versammlung der
Expeditionsarmee verlangsamen und besonders die Sicher¬
stellung ihrer vielseitigen Bedürfnisse . Auf Griechenland
ist in dieser Beziehung selbst in dem günstigsten Falle nicht
zu rechnen, daß diesesFich doch noch gezwungen sähe , auf die
Seite des Vierverbandes zu treten .

Sonach hat sich die Lage der serbischen Armee ttotz ihrer
tapferen Verteidigung in der letzten Woche wiederum

verschlechtert .
Soweit man aus dem Gange der Ereignisse Wietzen

darf , leistet sie den stärksten Widerstand nach Osten hin,
gegen die über den Timok vordringende erste bulgarische
Armee des Generals B 0 j a d j e f f . Darum ist dieser in
dem äußerst wegarmen Hochgebirge auch nur sehr langsam
vorwärts gekommen ; immerhin ist die Zentralfestung des
Landes , Nisch, von Nordoüen und Osten her bereits be¬
droht, während das 50 Kilometer südöstlich gelegene
P i r 0 t bereits erobert ist.

Auch im Norden wehren sich die Serben mft verzwei¬
felter Energie gegen die überlegenen Kräfte Mackensens.
Am 6 . , 7. und 8 . Oktober fand der Uebergang über Donau
und Save statt ; am 24 . Oftober hatten die verbündeten
Heere die Linie V a l j e w 0—A randjelova c—P e -
trova c—M elnica , durchschnittlich 40 Kilometer süd¬
lich der Donau , erreicht, das sind auf den Tag etwa 2V2
Kilometer Raumgewinn . Man mutz hierbei immer die
traurigen Wegeverhältnisse und die Hemmungen berück¬
sichtigen, die der gebirgige Charakter des Landes jedem An¬
greifer bereitet . An Lebensmitteln hingegen scheint - es
noch nicht zu fehlen .

In jedem Falle sehen wir das serbische Heer auf drei
Seiten von feindlichen Streitkräften umgeben , die ihm in
ihrer Gesamtheit wett überlegen sind . Der ihm zur Ber-
fügung stehende innere Raum beträgt von Norden nach
Süden zurzeit noch etwa 220 Kilometer , vom Osten nach !

Westen — er verringert sich jeden Dag — 160 Kilometer.
Der Rückzug gegen UeskW ist, ohne gewaltsamen Durch
bruch im Kampfe , nicht mehr frei ; es kann, wenn ihm
nicht noch inl letzten' Augenblick eine wenig wahrscheinliche
Hilfe von außen kommt, im besten Fall noch gegen die
montenegrinische Grenze weichen. Dott aber, in dem un¬
wirtlichen Lande , das kaum den eigenen Bewohnern der,
notwendigen Unterhalt bietet , erwartet es ein Feind , der
schlimmer ist als die verbündeten Stteitkräste : der
Hunger !

Man sieht nicht recht , wie es seinem Schicksal noch ent¬
gehen könnte , auch 'wenn es sich nur langsam vollziehen
sollte.

Im Westen und - im Osten Stellungskrieg ! Es ist
wunderlich , wie die Feinde und „wohlwollende " Neutral ?
von einem Scheitern der Offensive gegen Rußland sprechen
können. Daß wir so vielen Gegnern gegenüber nicht aus
allen Gebieten zugleich angriffsweise Verfahren können, ist
doch auch für den Laien nicht einzusehen . Die deutsche
Kriegskunst hat sich ringsum Ellenbogenfreiheit geschahen,
die feindlichen Stteitkräste zur-ückgeworfen und >Wckt sich
nun an , auf einer Grenze , wo die VerhvKnffse 'besonders
günsttg geworden zu sein scheinen, einen endgMgen Er¬
folg zu suchen . Das andere wird sich dann,später fiitden.
Von einem Scheitern unserer Plane könnte man vernünf¬
tigerweise nnr dann reden , wenn es unsere Absicht gewesen
wäre , nach Petersburg oder Moskau zu gehen, und wir
diesen Plan infolge des überlegenen ' russischen Widerstan¬
des hätte»' aufgeben müssen . Davon kann keine Rede
sein ; die Heere des Zaren sind -ganz unschuMg -daran, daß
wir auch nach Osten hin uns bitweise auf die Festhalttmg
des bereits Gewonnenen beschränken . Das ist -unser eigener^
freier Wille !

Die schwarze Suppe.
.Von besonderer Seite wind uns geschrieben: Man hat

Deutschland in dieser harten Kriegszeit immer und immer
wieder mit einer belagerten Festung ' verglichen. Aber die
notwndigen Schlußfolgerungen aus diesem Vergleich hat
man nicht gezogen , am wenigsten die Reichsregierung .
Wie sie sich lange gegen die Einführung der schon ün Sep¬
tember 1914 ihr vorgefchlagenen Brotkarten gesttäubt Hai,
so ließ sie auch später die Dinge viel zu bange gehen, wie
sie gingen oder nicht gingen . Me einer durchgreifenden
Regelung der Nahrungsmittelversorgung und -Verteilung
entgegenstehenden Schwrerigkelten sindkgroß . Wir unter¬
schätzen' sie gewiß nicht, aber sie konnten ^und können über-
wunden werden.

Der verantwortliche Kommandant einer belagerten
Festung wird dreierlei als vordringliche Aufgabe anschen :
erstens die Menge der verfügbaren Nahrungsmittel fest¬
zustellen ; sodann diese Menge nach Möglichkeit zu vergrö-
tzern; endlich das Vorhandene oder noch Heranzufchaf- -
sende gleichndätzig , vielleicht sogar gleicharttg zu verteilen .

Im Reiche hat die Nahrungsmiitelsdatffttk , der die Lö -
sung der ersten Auf 'gabe zugefallen wäre , versagt . Wir
haben weder im Vorjahre genau gewußt , über wie viel
Lebensmittel der verschiedenen Sorten wir verfügten , noch
wissen wir es in diesem Jahre . Nur so viel ist bekannt,
daß wtt dank einer über den Durchschnitt guten Kartoffel¬
ernte und einer mindestens dnrckKhnittlichen Gotteide!-
ernte an Degetabilien keinen Mangel zu leiden brauchen.
Wtt wissen aber auch, daß auf Futterstoffe , auf Vieh ,
Fleisch. Milch , Eier , Fette und Oele nicht das gleiche zu -
trifft . Bet allen diesen Nahrung »- und Genußmttteln
hoben wtt mit niehr oder weniger beträchtlichen AusM -
len zu rechnen, weil wir stark auf die jetzt fast ganz gesperrte
Einfuhr aus dem Auslands angewiesen sind. Daraus
ergeben sich Unbequemlichkeiten und Gefahren ', die UM
nur 'dann erträglich machen können , wenn für eine ver¬
ständige „Verteilung des Risikos " gesorgt wird .

Das bringt uns zum dritten Punft . Ein Gleichmaß
der Verteilung , das mich sparsamen Verbrmrch gewähr¬
leistet , fft bisher nur beim Brot und beim Mehl angesttebt
und wenigstens im großen und ganzen durchgeführt wor¬
den. Bei den übrigen Nahrungsmitteln hoben wir mat
lokale Vertcilungsversuche beobachten können : einzelne
Orte haben die von Gemeindewegen beschaffenen FleW -
und Fettoorräte und auch andere Nahrungsmittel auf
Grund eines mehr oder weniger umfassenden Verteilung ^-
Plans an die Bevölkerung abgegeben . Die Zentralbehör¬
den haben bisher keinen solchen Versuch gewagt .

Und doch liegt hier das Entscheidende. Der Feskungs-
konnnandant wird seine Vorräte und Rattonen eintesten
und an jedermann gleichmäßig ausgeben lassen.

So muß es grundsätzlich auch tm Reich
geschehen

'
.

ES ist ein ganz unhaltbarer Zustand , daß die Masse der
Minderbemittelten mit Sorgen und -Not zu kämpfen haben,
während reiche oder auch , nur wohlhabende Leute , wenn sie
ihren Geldbeutel anstrengen , heute genau so gut leben
können, wie in Friedenszeiten . Mit welchem Rächt kann
:nan îch mich jetzt noch, wenn man nur Geld genug zur
Verfügung hat, im eigenen oder im Wirtshause austragen ^
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lassen, was den Gaumen und die Kehle ergötzt? Das ist
nicht der „ natürliche " Zustand . Angemessen wäre viel¬
mehr , wir wiederholen , die grundsätzliche, eine Berücksich-
titgung besonderer Umstände nicht aicssckstießende gleich¬
mäßige Berteilung der vorhandenen oder
Ku beschaffenden Lebensmittel . Viel besser
wärm wir alle gefahren , wenn wir ans dem gemein¬
samen Suppentopf unsere Ration zugemessrn be¬
kommen hätten . Ganz gleich, ob Graf oder Arbeiter , ob
Kommerzienrat oder Dichter, ob Minister oder Kutscher —

der eine braucht, wenn er nicht krank ist , nicht mehr oder
nicht anders zrrbereitete Speise zur Erhaltung feines Le¬
bens als der andere . Will man dagegen im Ernst ein¬
wenden , das gehe nicht ? Warum geht es denn draußen
im Felde , in den Schützengräben wie in der Etappe ? Den
Gesunden spendet dort die wohltätige Gulaschkanone das
tägliche Mahl , und für die Kranken wird in anderer zweck
mäßiger Weise gesorgt .

Dasselbe könnte nicht nur , nein , es müßte
auch bei uns durchgeführt werden .

Schwierigkeiten ? Allerdings Schlvierigkeiten würde es
dabei zu überwinden geben, namentlich die , daß wir uns
alle erst auf diese neue Art des Lebens körperlich rmd gei¬
stig einzustellen Hütten. Aber das Leben in der belagerten
Festung ist eben nicht das normale , sondern ein Aus -
nahmezuftand .

Bei den jetzt so lebhaft gepflegten Erörterungen über
die Nahrimgsmittelveksorgung kann man immer und
immer wieder den Einwand hören , es komme darauf an,
so wenig wie möglich von der Gestaltung unseres Löbens
im Frieden abzuweichen . Es soll möglichst alles — wenig¬
stens nach außen hin — so bleiben , wie es vor dem Aus¬
druck) des Krieges >var . Wir bestreiten nachdrücklich die
Richtigkeit dieser Auffassung von den Dingen un!d von
unserer Lage .
UnserganzeS Leben muß im Gegenteil auf

den Krieg eingestellt werden .
Einzelnen (und nicht den besten) Teilen unserer Bevölke
rung ist ja heute , nach 14 Monaten Krieg , noch immer nicht
klar geworden , daß unser Volk im schwersten Ringen und
milt unerhörten Opfern um sein bloßes Dasein kämpft !

'Nicht weil sie reich sind , wenden wir uns gegen das skan¬
dalös gleichgültige und oberflächliche Loben eines Teils
der oberen Gesellfchaftsschichten, sondern weil Gedanken¬
losigkeit und Schlemmerei in dieser Zeit zu ganz besonders
schweren sozialen Verbrechen werden .

In der Schule erzählte man uns von dem starkenMeist
der Spartaner , die in einem waldursprünglichen Kommu -
nismus eine kräftige Ernährung der Bevölkerung zur
öffentlichen Angelegenheit machten und an der geineiu -
sonnen „ s ch w a r z e n « n p P e" ihr Genüge fanden . Die
stählerne Härte des Leibes verband sich bei diesem kern -
'haften Volk in seiner besten Zeit mit einer ungestümen
Tapferkeit und der getreulich erfüllten sozialen Pflicht des
Zusammenhaltens . Das wird nicht allein von der schwar¬
zen Suppe hergerührt haben ; aber mehr als ein Symbol
ist sie doch gewesen . Nun wohl : Was die ölten 1 Lacedämo-
nier schon rm Frieden taten , sollten wir in außerordent¬
lichen Zeiten als außerordentliche Maßnahme , als Grund¬
regel für unsere eigene Lebensführung , hinzustellen den
Mut finden . Die Grundregel sollte es sein , von der a b-
zuweichen . jedesmal erst der besonderen Begründung
und Rechtfertigung bedürfte . Ob wir dann wirklich den
«allgemeinen Suppen topf einführen oder nicht, ist eine
Frageder Zweckmäßigkeit lind der Organisation .
Aber unser ganzes Volk muß in seinen Ge -
damken undinseinerGesinnungaufdresen
allgemeinen Suppentopf als auf das zur

Z .
'ei ' d Notwendige eingestellt worden .

Harten Zwang würde das bedeuten . Aber für hundert
Unzufriedene würde man Zehntausend Zufriedene machen!
M« r bttdestich doch nur nicht ein , daß wir jetzt ohne Zwang
alteingewurzelte Gewohnheiten , Urteile und Vorurteile
ändern könnten. Niw der Zwang schasste Ordnmrg , wenn
uwkXsolange es an der psychologischenNcueinftellung fehlt .
Wer es nicht glaubt , sehe sich einmal die überlegen iro »
mliche- Arbeit von Prof . Schott , dem Leiter des Mann -
heimer stat. Amtes , über deii Verbrauch von Weizenbrot
im vorigen Jahre an . Damals , als die Weizenvorräte
knapp zu werden begannen , predigte man , wie überall ,
auch ' im Gememdemte zu Mannheim mit dem Brustton
innLrster'Ueberzeugung , daß die Bevölkerung im eigenen
Interesse grst daran tue'

, den Weizenkonsum einzuschrän¬
ken, denn das fei eine soziale , eine patriotische Pflicht , ein
kleines Opfer nur auf dem Altar des Vaterlandes . Schotts
Untersuchung stellte mitleidslos fest , daß in dem Haus¬
halt dieser Enthaltsamkeitsprediger nach dem patriotischen
ufw . Appell nicht weniger Weizenbrot verzehrt wurde
als v o r h e r .

Es wäre unrecht, die Mannheimer Stadtväter für
schlechtere Menschen zu halten , als wir durchschnittlich alle
find . Die Geschichte beweist nur , daß es in der Tat nicht
oder noch nicht ohne Zwang geht. Wir müssen uns selbst
zum Besten zwingen . Und das Beste ist in diesem Augen -
bsick die spartanische schwarze Suppe .

Vö» «estlichm KriezrWuM.
Der französische Bericht.

Paris , 29. Okt. (WTB . Nicht amtlich.) Amtlicher Bericht
von gejter»» nachm>ittag 3 Uf)c : Im Laufe der Nacht trmrden nur

Ä bedeutende Patrouillcngrfechte und Austlärungsgefochte
;t , die zu unseren Gunsten endeten.

Abend« 11 Nhr : Man meldet besonders starke, .lange -Art -l-
lervÄLupfe »u Belgien auf der Front HehSas , Stenstraate ,
sowie nürdlicjhArvaS im BsrS-en-Hache und in Roelineaurt . In
der c richtet: der Fernst ein heftiges Bomibarbe-
meut auf» unsere Stellung von Tahuve und MÄs»n de Eham-
payne. Unsere Batterien erwiderte, » mvt planmäßigem Ber-
« tt«n>>SfeuLr , gegen die feindlichen Schützengräben. In den
No gefen « beengte eine unserer AusKärAngScktteillrngon am
RestchSackerkopf die Zerstörung eines feindlichem Schützen-
ymbach , der durch- unstr . Gefchützfeuer bereit» singeednet war .
Die-Deutschen unternahmen einen - Gegen«mg» ff, der leicht zu-
räckgaviesen wurste .

TMrbeWder MfteilHekresleitmg
Großes Hauptquartier , 29. Okt., vormittags .

(WTB . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An einzelnen Stellen der Front lebhafte Artillerie -
tätigkeit , Minen - und Handgranatenkämpfe . Keine Er¬
eignisse von Bedeutung .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist überall unverändert .

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei D r i n s k o (südlich von Visegrad ) wurde der Geg .

ner geworfen , östlich davon ist er über die Grenze zurück¬
gedrängt .

Westlich der M o r a w a ist die allgemeine Linie Slav .
kovica—Rndnik —Cnmic —Batocina erreicht. Südöstlich
von S v i l a j n a c wurden die feindlichen Stellungen bei¬
derseits der R c s e v a gestürmt.

Aeber 1300 Gefangene fielen in
unsere Hand.

Vor der Front der Armee des Generals Bojadjesf
ist der Feind im Weichen. Die Armee verfolgt .

Oberste Hrerrsleitmns .

Na üftemichisch -mrmischk Tizerttrichl.

Ser Kriez «it Aalte».
Oesterreichifcher Bericht.

Gestern nahmen die italienische zweite und dritte
Armee de» allgem-incn Angriff mit aller Kraft von neuem
auf . Die Schlacht war somit an der küftenkündifchen
Fr » nt wieder im Gange . Ten Jnfanterieangriffen ging eine
Artillerievorbereitung voraus , die sich in mehreren Abschnitten
bis zum Trommelfeuer steigerte und narnentlich gegen
den Görzer BrückenSvpf eine noch nie dagrwefene
Heftigkeit erreichte. Aber weder dieses Feuer noch die
felgenden Stürme vermochten unsere Truppen zu erschüttern.
Abermals wiesen sie den Feind an der ganzen Grent blutig
ab und behaupteten ausnahmslvS ihre vielfach zerschossenen
Stellungen . Drang der Gegner da oder dort in einen Graben
ein , so wurde er durch unverzüglichen Gegenangriff wieder dar¬
aus entfernt . Dem schweren Tag, der mit einem vollen
Mißerfolg der Italiener endete, folgte eine ruhige Rächt.

Auch an der Dokomitenfrent dauert die feindliche
Angriffstätigkeit unvermindert fort . Hier richtet der Gegner
feine luftigsten Anstrengungen gegen den Col di Lana, vor dem
nun schon so viele und auch gestern zwei neue Angriffe zu -
s amuvenbrachen .

Esn italienischer Flieger bedachte das Schloß
M i r a m a r mit Bomben.

Der Stellvertreter des Chefs des GeueralstabS:
v . Hofer , FeldmarschaUeutnant .

Italienische Einberufungen .
WTB . Rom , 29 . Okt. (Nicht amtlich.) „Giornale

Ufficiale Militärs " veröffentlicht in einer Sonderausgabe
die Einberufung aller nicht ausgebildeten und in unbe¬
schränktem Urlaub befindlichen Leute der dritten Kategorie
der Jahresklassen 1886 und 1887.

B«m VMM'MtgsfllM-lG
Der türkische Bericht .

Ein russisches Linienschiff schwer beschädigt.
Konstantinopel , 89 . Ott . <WTB . Nicht amtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : Am Bormittag des 87 . Oktober
tvaf eins unserer Unterseeboote im westlichen Teil de«
Schwarzen Meeres die russische Flotte an und torpe¬
dierte ein Linienschiff vom Typ des „Pantalnimon ",
welches fchwer beschädigt wurde . Dir russische Flotte zog
sich darauf schleunigst nach Sebafiopol zurück.

Auf der Dardanellenfront dauerte » am 87 . und
88 . Oktober die übliche « örtlich« » Kampfe an . Bei Arni
Bnrnu und Sedd - ül - Bahr nahmen z«»ei feindliche Moni .
tore an der Beschießung teil, wurden aber durch unsere Artillerie
verfwgt . Auf den übrigen Fronten keine Veränderung .

Obgleich an der Dardanellenfront seit einiger Zeit nur
gegenseitiges örttichez Gewehrfeuer stattfmdet . das für beide
Teile wirknngslvs bleibt» fährt der Feind weiter fort, L-a z a .
rehtschprffe als Transportschiffe und Lazarett¬
zelte kür militärische Zwecke zu benutze « . So be¬
obachteten wir deutlich am 87. d. M. bei Kntchnk Kamukli, wie
englische Soldaten mrkttiirifche Uebuuge« vor Zetten, die daS
IRote Kreuz itugen , machten und nach Schluß der Hebungen
sich in dies« Zelte zurückzogen .

Schwere Eitttäuschung in Serbien .
Wie« , 29 . Okt . (WTB . Nicht amtlich.) Die

slcsviische Korrespondenz " meldet aus Bukarest : Ueber dyr -
vor etwa zehn Tagen erfolgten Rücktritt des serbische»

!

Generasisfimus , des Woiwoden Puknik , erfährt man
von- unterrichteter Seite : Die Angabe , als ob Putnik aus
Gesundheitsrücksichten seine Stellung niedergeleg -t hohe,
ist unrichtig . Tie Gründe für den Rücktritt Putniks waren
die, daß Putnik infolge der Haltung des Vi«rveibmcheZ ,
insbesondere -durch den Verlauf der Landung in Salonikis
die Putnik im letzten Kriegsrat als eine militärische
Komö die bezeichnet hat, die weitere Verantwortung für
die Mhrung der serbischen Armee nicht wagen wollte .

Verläßliche. Informationen diplomatischer Kreise be.
sagen, daß in Serösen die Haltung des Bierverbandes ,
insbesondere das Vorgehen Rußlands , eine derart schwere

'

Enttäusthrmg heroorgerufen hat, daß man mtt allen Mög.
lichkeiten rechnen m« ß . Es wird offen erklärt, daß Ruß.
laNd und die Alliierten Serbien zum Opfer bringen und .
es zwecklos verbluten lassen-. Wenn die serbische Arm«

' '

auch bis zuletzt sich auf dos tapferste wehre , so geschehe dis
doch ohne Hoffnung . In Serbien herrsche Pcrittk, am Hof«
und bei der Regierung Verwirrung . Taufende von Men.
schön fliehen über die Grenze nach Rumänien und Grie
chenlastd. Das Elend unter den Flüchtlingen ist sehr

Kragujevatz geräumt .
Budapest , 28 . Okt. Nach einer Bukavester

des „Az ©ft" wurde Kr agujevatz vom der Ziv
rung bEveitS geräumt . DaS serbisch « Heer ,
täglich die Katastraphe nüher ftM , zieht sich gegen
zurück . («gÄ Ztg .")

Wien , 29. Oktober. <WTB . Nicht amtlich. ) Amtlich roird
Verlautbari , 29. Oktober, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts ReueS.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

SöWze KriegMchrWte«.

Die südöstlich von Bisegrad « rftretenden montene¬
grinischen Bataillone wurden bei DrinSk und ans
der Suha Gora geschlagen .

Die deutsche Division der Arni« deS Generals von
K o e v e tz drang in die Gegend von Rndnik vor. Oester,
reichisch-unsarische Kräfte dieser Armee überquerte » i» Angriff
die durch andauernden Regen fast ungangbar gewordene Niede¬
rung an der obersten R a r a , warfen in erbitttrten Kämpfe«
den Feind von der Cnmiko - Höhr und erstürmten die
Kirche und das Dorf CumiS .

Die Armee des General » von Gallwitz Überschritt im
Raume von Luv » v » die Lepenica und machte südöstlich
von Svil ajnac weitere Fortschritte .

Die bulgarische erste Armee erobrrte Pirot . Der Feind
hat vor ihrer ganzen Front den Rückzug angetreten .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstad » :
v . Höf er , Feldmarschallrutnant .

Euglautz will kerne« Friede«.
London , 29 . Okt. (WTB . Nicht « rMch.)

haus . Bryce (liberal ) fragte , ob inoffizr «
Verhandlungen zwischen verantwortlichen
in London und Berlin wegen des Abschlkr̂ S
baldigen Friedens stattgefunden hätten , ob in
Absicht durch di« offiziellen Vertreter einer
Macht Erkundigungen eingezogen worden feie» , rmd
der Ministerpräsident noch an der Erklärung in der Gmü ,
hall festhakte . Lloyd Georg « antwortet «: 5O« Worte
Afquiths gelten n och immer . (Lautier BeisckL )
Wir würden nicht daran denken, Frwdensverhcmdkingen ,
anzuknüpfen außer im Einvernehmen mit den AWifittm
und in Uebereinstinmrung mit dem Abkommen voar
September 1914 . Dies war stets vollkammen dsuttich,
ich weiß Nicht, worauf di« Frage hinaus will . Bryoe
merkte, Lloyd George beantwortete den ersten Test
Frage nicht besonders . Lloyd George erwiderte ,
er die Punkte der Frage nochmals durchgÄehen hatte ,
pathifch : „ Gewiß nicht !"

Der französische kabinettswechfel '
B e r l i « , 26 . Okt . (WTB . Nicht amtlich.) Mel !

der Agence H « v « S : Der Rücktritt des Kabine
iviani wird amtlich bekannt gegeben,

hat die Demission angenommen und Briaud « it der
N e« b i l d u n g des Kabinetts betraut .

Miuisterrat in Mm .
Mailand , 29 . Okt . (WTB . Nicht amtlich.) Der „ Cor-

riere della Sera " meldet aus Rom , daß der gestrige
Minist errat , dem die Presse und politischen Kreist
eine besondere Bedeutung beimaßen , von, %5 Uhr nach¬
mittags bis 8 Uhr abends dauerte . S o n n i n o habe,
aufgrund der tagsüber ein gegangenen Berichte di« Lagt
in Griechenland und Rumänien geschAdert , auch
habe er die Tragweite der ErklärungLansdowneß
hrnfichtfich der itakienischen Politik beleuchtet. Mn aat {
sicher Bericht spricht nur von der Behandlung admivi -
strcrKver Fragen .

Mailand , 29 . Okt. (WTB . Nicht amtlich ) „SmM '

schreibt , daß man in Rom gestern hinsichtlich der inter¬
nationalen LageJtaliens sehr p e s s i m i st i ' "

gedacht habe. Die Nachrichten aus Athen seien nicht
trauenerweckenb, und hätten in regierungsdiplomati
Kreisen Roms sehr lebhafte Besorgnis ausgeiüft .
Besprechung der Balkan lage habe rm Ministerrat ii
eine Stunde gedauert . An den Bericht Sonnänas hatte
eine l̂ebhafte Debatte geknüpft , Äe mit einem
einstimmigen Vertrauensvo -tum fi« das
Sonntnos geschlossen habe.

Mt K«wfftlsr«l>k md sie LmWüsiM,

HändUi

Es begeben sich gegenwcrrttg sehr merkwürdige
Di « Lanbwirte erhalten bon ihren Srgamfatioaejt
von den politischen Parteien , denen sie sich im
abgeschlossen haben, fast täglich die kräfttgstsn M
doch ja nur ihre Kartoffelbestände auf den Markt
bringen . Der Grund dieser Maßnahmen ist fiir
Kündigen sehr klar. Die Verhältnisse auf dem Skr
markt sind so wenig geregelt , daß die Preistreiberei «»
Kkeinverkauf und die Vorverkäufe an spekulative
im Großhandel von Tag zu Tag schlimmer werden ,
den letzten amtlichen Mitteilungen ist es sicher, daß die
gierung , wenn auch zu spät , doch noch energisch
wird . Es besteht daher die Aussicht, daß die Landwttte i
Kartoffeln später zu weit niedrigeren Preisen los
als gegenwärtig . Daher mutz nian ganz kühl erkl<
daß die Ermahnungen der landwirtschastlichsn O
swttonen und der Zentrumpspartei durchaus nicht von
Besorgnis ausigehen , daß die Konsumenten etwa die ! ,
toffeln zu teuer bezahlen müßten , sondern von der Be»

sorgwis , daß die Produzenten niedrigere Preise
würden als jetzt . Bei diesen Ermahnungen kommt
auch zum Vorschein-, daß die Landwirte tatsächsich
jede Notwendigkeit hinaus Kartoffeln zurückhalten, doB ,
es wäre ganz unverständlich , wenn diejenigen Leute ,

^

es wissen müssen, und die zu den landwirtschaftlichen
sen> selbst gehören , also aus deren Interessen gewiß
nötige Rücksicht nehmen , auf die Herausgabe der K«
feln drängen würden , wenn- sie nicht wirklich im Uche

01t . !
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-ötcf ; znrückgehalten würden . Nach der anderen Seite be¬
weisen diese Aufforderungen aber auch daß der Kartoffel -
jnHd/ier in der Tat wieder am Werke ist . Das hat neulich
seiner sehr bezeichnenden Art Herr -Bachem vom Zen-
trmn in : „Tag " vom 17 . Oktober bestätigt. Er hat damals
^jjort wörtlich geschrieben : „Warum haben nicht die la n d -
Vrrtschastlichen B e r u s s - Organisationen
VM Zeit zn Zeit an ihre Mitglieder öffentliche Mahnun¬
gen gerichtet , sich zu dieser ernsten, der Gesamtbevölkerung
Opfer auferlegenden Zcir aller in den Verhältnissen nickst
begründeten Preistreiberei zu enthalten ? Selbst wenn
^stche Mahnungen nichts genutzt hätten , so würden sie doch
jjje Stimmung tu den nicht landwirtschaftlichen Bevölke -
lEsscknchten verbessert haben und das ist ein keineswegs
gering anzuschlagendes psychologisches Moment , dessen
MHtbeachtung sich noch unliebsam geltend machen wird .

"
Tos ist ein so offenherziges Geständnis , daß es auch
für die Zeit nach dem Kriege festgehalten zu werden der
di« rt ; es bedeutet doch wohl eine Irreführung des Pustlt
kums , wenn ncm den landwirtschaftlichen Orgamsationen
cht , auf Preisherabsetzungen zu drängen , auch wenn tue
Landwirte diesen Mahnungen ni ch t folgen. Das ist eine
agitatorische Aufmachung , die das Publikum
beruhigen und den landwirtschaftlichen Organisationen
nachher das Recht geben soll, sich darauf zu berufen , daß
sie doch genügend zur Preisherabsetzung gemahnt hätten .
Jetzt fteilich brennt den Landwirten das Feuer auf den
Nägeln , weil durch die Oeffentlichkeit die Regierung zu
ernsthaften Maßnahmen in der Kartoffelfroge geidrängt ist.

Samstag , den 3(1. Oktober 1915 .
9 r o m m f o r m u I a r c . Die Debatte über die Finanzrefvrut
soll in der heute statt fin denden Kabinettssttzung fortgesetzt Wer¬
bern Ferner beschloß der Minisftrrat , den hervorgetretenen
Frankreich .

Butterteuerung . Me die „Humanitee " vom 17. Oktober
mitteilt , ist der Preis der Tafelbutter auf 4,40 bis 4,50 Franken
'bas Kilo igqtiogen . Ebenso wird über Mangel an Scheidemünzen
geklagt .
Winfchen - auf eine Wiiebereröstfn ung der Bür sen
vorläufig rricht zu entsprechen , obwohl er anerkannte , daß di«
-Oeffnung des Wechftlmarttes angesichts des überaus hohen
Standes der Airslandsdevisen wünschenswert wäre . Auch wur¬
den Maßregeln zur Entleerung des überfüllten Hafens von
Genua angekündigt .
Australien.

Miuisterwechsel . Die „ Morntng Post " meldet aus Sid -
ney , daß Hughes , der der erste Leiter der australischen Ar¬
beiterpartei und ihre intellektuelle Kraft war , Nachfolger des
Premierministers Frsher werden wird .

Milch uni) MilchMM«!
Die „ Dresdener Volkszeituny " schlägt folgende praktische

Ausführung der Milch- und Fcttversorgung vor :
„Die Butterpreise sind vor dem staatlichem' Eingriffe sprung¬

haft gestiegen , Werl auch die Surrogate , wie Schmalz und Kunst
speifesett , teuer und , was mehr sagen will , knapp würben . Das
weist darauf hin , die Fcttversorgung als einheitliches Ganzes
zu behandeln . Da Talg , pflanzliche Oele und Schmalz nich
«« geführt werben können, bleibt nur die Beschränkung .des Ver¬
brauchs durch : Verbot der Herstellung von Süßspeisen , zu denen
besonders in Bäckereien und Gasthöftn große Mengen von
Schmälz und Kunstspeisefttt verwendet werden , Beschlagnahme
von allem Fett , auch des Fettfleisches , und Ausgabe von Fett -
tarteu, die für die ärmere Bebültermig den alternativen ' Kau -
von Butter , Schmalz 'oder Kunftspeifefttt sichern ^ Die ange^
kündigte Verordnung über die Fleifchverwendung wird die noch
sehr üppigen Speisekarten der Gastwirtschaften dem KriegSnot
stünde anpafsen umd insoweit Gutes schaffen. Die Einführung
der „fleischlosen Tage " wird aber die Haushaltungen der Wohl¬
habenden, die gut essen wollen , nicht einschränken.

Da ein akuter Fettmangel besteht, muh die Erzeugung ge¬
hoben' werden .

Gelegentlich ist die Forderung der Beschlagnahme ausge¬
sprochen, 'die aber offenbar nicht genügt . Der Berliner Ober¬
bürgermeister erklärte , daß in den Kühlhäusern nicht übermäßig
viel Butter vorhanden Ist. Das erscheint bei . der unleugbaren
Knappheit an Ware auch wahrscheinlich. Zwar dürste dre ein -
gelagerte Butter spekulativen Absichten' bestimmt gewesen sein,
aber da die Bestände offenbar nicht oder nicht beträchtlich die vor¬
jährigen übertrefsen , so läßt sich kein Warenwucher und keine

^Zurückhaltung in spekulativer Absicht nachweifen ,
s Anders formuliert , gewinnt aber die Forderung Sinn und

Wdcksamleit : die Erzeugung soll durch Eingriffe öffentlicher
Gewalten gehoben , die Erzeugnisse sopen unter öffentlicher
Kontrolle verkauft werden .

Das ist einfacher , als es scheint.
Die Aufgabe kann befriedigend gelöst werden , wenn alle

Landwirte in einer Zwangsgenossenschaft vereinigt , alle Milch¬
kühe registriert und auf Milchergiebigkeit kontrolliert und diq
Futtermittel nach den übernommenen Leistungen der Biehhalter
verteilt werden .

, Die ZwangsgenoffensHaften werden von staatlichen, und ge¬
meindlichen Organen überwacht.

Ter Vorteil des Vorschlages .ist, daß er in wenigen . Wochen
f ün ganzen , Reiche Lurchgeführt werden kann und eine rationelle'

Wirtschaft mit den toenigen Kraft futtermitte ln erlaubt . Eine
Ichlmgsgenossenfchaft wird die Leistungsfähigkeit der besten Kühe
steigern , die andern auf Erhaltungsfutter setzen und die Milch-
«vsbente durch Anwendung aller technischen Hilfsmittel erhöhen

Der Vorschlag enthält nichts Neues . Schon jetzt üben die
MoKereigenvssemfch ?asten Einfluß auf die Viehhaltung . — Dr .
Walter Schöne erzählt in feiner Arbeit über die Leipziger Milch-
^ rsorgung : „Besondere , zum Teil recht eingehende Vorschris-

» tm über Fütterung und Haltung des Milchviehs bestehen bei den
£ Wcikereigenvssenschaften. In der Eenossenschast zu Ddügeln'dem Vvrstvn 'de unter Zustimmung deD AnfsichtSrats das
^ ^ t zu , bestimmte Futtermittel von der Verwendung zur Füt -

jWKJ der Milchkühe ganz oder teilweise auszuschalten , sowie
vhrend der Zeit der Grüufütterung die Zugabe einer bestimm
1 Art und Menge von Kraftfutter varzuschreiben. Jeder

. ferant ist verpflichtet , auf Verlangen des Vorstandes genaue
Warben über das durchschnittlich pro Tag und Kuh gereichte
Iutter und Menge und Zusammensetzung einzureichcn . Bei .den
^ nligten preußischen Molkereigenossenschaften ist der Vor-

berechtigt, notwendigenfalls eine Aenderung der Fütte -
^ gsweise zrr verlangen und sich durch Stallbesichtigung von

WTijw-htnmiirttmi LN üfK>r3Puo»frr "

Deutsche Politik.
Die freie Eisenbahnfahrt der Heeres -Urlauber .

Insoweit während des Krieges beurlaubten Offizieren und
Mannschaften von den Truppenteilen fteie Fahrt

'
bcmMgt wird ,

werden sie auf Militärsahrschein unter lieber nahm« der Fahr -
kosten auf den Etat der Heeresverwaltung befördert . Tic fteie
Fahrt wird also vom Reich, nicht von den Staatseisenbahnver -
toaltungen der Bundesstaaten gewährt . Im einzelnen sind hier¬
über vom KriegKministcrium folgende Bestimmungen bäkannr
gegeben worden :

1 . Offizieren , Sanitätsoffizieren , Beterinäroffiziersn , oberen
Beamten nnd Stellvertretern in oberen Boamtenftellen als
Kriegsteilnehmern , die aus dem Feld , aus Lazaretten oder von
den Erfatztruppen usw . zur Wiederherstellung der Gesundheit
beurlaubt werden , wird für die UrlantSreife auf Grund eines
Militärfahrscheins fteie Eisenbahnfahrt gewährt , wie dies auch
für die Fahrten zu Kurzwecken vorgesehen ist. Generälen ' steht
diese Vergünstigung nicht zu. Bei allen Beurlaubungen aus
an 'derer Ursache haben die Offiziere nsw . die Fahrkosten ans
eigenen . Mitteln zu 'bestreiten

2. Offizierstellvertreter , Unteroffiziere und Gemeine haben
bei Urlaubsreisen Anspruch auf freie Eisenbahnfahrt auf Grund
eines Militärfa 'hrscheiuS mit Ausnahme der Fälle , in denen , es
sich um häufiger wiederkehrende Beurlaubungen — Sonntays -
urlaub und dergleichen ' —, sowie um solche zu Hilfeleistungen in
fremden landwirtschaftlichen und gewerblichen Betrieben handelt .

3 . Unterbeamten und Stellvertretern in unteren Beamten¬
stellen als Kriegsteilnehmern wird fteie Reise auf Grund eines
Militärfahrscheins nur bei Reisen zur Wiederherstellung der
Gesundheit gewährt .

4 . Mr die Hin - und Rückreise ist je ein besonderer Fahr -
schein auszustellen .

f>. Bei Entfernungen - von über IM Kilometer ist Schnell¬
zugsbenutzung gesta-ttet .

6 . Sollte für Offiziere usw ., mit Rücksicht auf den Gesund »
heitszustand , die Benutzung 'des Schlafwagens geboten fein , so
ist die Notwendigkeit aus dem Militärsahrschein ausdrücklich zu
bescheinigen .

7 . sftundreffen sind ausgeschlossen,

Milch für Hunde.
Die „Kölnische Bolkszeitung " 'bringt ( Nr . 883 vom 28 . Ok¬

tober ) zn dem Kapitel Milch - und Dutternot eine Einsendung
die - wie folgt lautet :

„In den getroffenen Anordnungen ist die Berfütterung
van Vollmilch <ot Kälber und Schweine , die älter als sechs
Wochen sind, untersagt -, um die Versorgung der Bevölkerung ,
insbesondere der Kinder , mit diesem unentbehickichen Nah¬
rungsmittel zu sichern. Was soll man aber dazu sagen , daß
nach anderer Richtung nach wie vor der größt« Mißbrauch mit
der Werfütterung von Milch getrieben wird ? Täglich kann
man „Damen " mit 1 bis 4 H u n d en in eleganten CafieS
einer bekannten mftteldeutschen Badestadt erscheinen sehen , um
diesen Vierfüßlern je ein Liter Vollmilch verabfolgen zu
lassen'. In der betreffenden Stadt laufen an „angemeldeten
Hunden " allein 4000 stück , faß ausschließlich Luxus¬
hund e , umher , die meist so fett gefüttert sind, daß sie kaum
Noch laufen können , während es für Tausende von kleinen
Kindern an der nötigen Milch fehlt , oder diese doch so teuer
ist, daß sie für ärmere Leute kaum beschafft -werden kann,
©m Hundehwlteverbot (Wach- , Polizei - und Santtätshunde
ausgenommen ) wäre gewiß am Platze , und es wäre jeden¬
falls richtiger , die unnützen Luxustieve abzufchaffen als Kinder
zugrunde gehen zu lassen ."

Briefmarken als Kleingeld .
Der „Köln . Ztg . " wird aus Berlin geschrieben : Um dem

bestehenden Mangel an Kleingeld abzuhelfen , hat die Posiver -
waltung zu dem Mittel gegriffen , daß an den Posffchaltern
kleine Beträge mit Briefmarken gezahlt werden . Weigert sich
jemand , für 30 oder 40 Pfg . Briefmarken anzunehmen , dann
genügt meist ein kurzer Hinweis , 'daß die Kriegszeit von jedem
Opfer verlange -, die Annahme von Briefmarken aber doch nur
eine KriegSyefälligkeit bedeute . Stillschweigend werden dann
die Briefmarken eingesteckt. Auch Warenhäuser und größere
Etcschäfte haben sich ansehnliche Posten von 8- und 10-Pfg ^-
Marken besorgt , um sie anstelle von Geld als Zahlungsmittel zu
verwerten '.

Einhalten der Anordnungen ' zu überzeugen '
Die rasche, zicllbewutzte Durchführung 'des Vorschlages wird

, ^ nächste Folge einer yrühcren und gesicherten Milch- und
E « erlieferung haben, in Verbindung mit strenger Markt .
E« s ?e un‘̂ Höchstpreisen die Not an Fett aus Milch auf das
- E ^ destmaß verringern und überaus schätzbare Organe für eine
kuortbildiMg der Kriegswirtschaft nach gemeinwirtschaftlichen
k'̂

rrmdsätzen - schaffen .
"

Unsere Partei hat immer wieder betoirt, 'daß sowohl P r o -
^

k* ktioit als Zirkulation von Milch und Milcherzeug -
^ isen der staatlichen Organisation und Kontrolle bedürfen .

Hier ist ein praktischer Vorschlag, der rasch durchzuführenund 'den. Mißständen so weit aufhifft , als es unter den ge¬ilen
_ Umständen und unter Voraussetzung , kapitalistischer

Herst möglich ist.
^
Man greift diesen guten Gedanken auf und sorge für

Durchführung !

Steuern .

fluslrrnd.
viiunii . Der Ministerrat behandelte auch die Frage

. ^ illuanzre fo r m . Einerseits sollen- im Staatshaushalt
' - Streick .un.gen vorgenommen , anderseits weitere

H
^ uurn eingc-fiihrt werden , da die bisherigen Kriogssteuern

t, ' .stuem Jahres «rgcbnis von IM Millionen nicht genügen .
q ™ geplant - Steuern auf Jagdres ervate unb auf

Einheitspreis für Leucht- und Heizgas .
Veranlaßt durch den Mangel an Petroleum besckloß der

Stadtmagistrat in Augsburg , anstelle des verschiedenen
Preises für Leucht- und Heizgas einen Einheitspreis von
18 Pfg . für den Kubi'kineftr einzuführen . Durch -di-eft Dkaß-
nahme werden 48M Gasmesser ftei , fodaß eine solche Anzahl
Wohnungen - mit Gas versehen werden , kann . Ter Mangel an
Gasmessern ' hatte bisher die vermehrte Einrichtung der Gas¬
beleuchtung unmöglich gemacht .

Wechsel im sachsischm Kriegsministerium .
Der im Felde befindliche sächsische Kriegsminister v . Caclo -

witz ist für die Dauer dftser Verwendung aus seinem Amte
ausgeschiedew An seiner Stelle wurde der General von. Wils¬
dorf zum Krftgsmrnffter ernannt .

Svdische Politik.
Herabsetzung der Butterpreise in Süddeutschland .

Die Badische Regierung hat mit den süd¬
deutschen Regierungen ein Uebcreinkom -
men getroffen, die Butterpreise für Sützdeuifch-
land tvesent-l'ich niedriger zu bestimmen , als der Ber¬
liner Grundpreis beträgt. Man war allgemein der An-
icht , daß der in Berlin festgesetzte Grundpreis für Butter

mit 2,40 Mark für den Großhandel und 2,45 Mk.
für den Kleinhandel ffr Baden ein zu hoher

_
Säte

Baden und SüdbeutßWand aus dern Land 1,80 Wk . rmd
in der Stadt 2,00 Mk . betragen. Diese PreiLfefihetzp «g
bedarf noch der Z u st-i mmi un >g,des, .R e i ch s ka n z l er -s.

Gefallene Badener.
Den ikioeMidi fürs

stifBeii:
Geft . Max H i lb .ert von Durlach . Pion . Friedrich

Mehl von Dillstein . Kriegssreiw. Ernst Rud -a -lph
von Heidelberg . Gefr. Johann Joseph Kuhnmünch
von Werbach. Ers .-Res . Wagnermeister Eduard Lei Arn¬
bach von Gissigheim . Landsturmmann Banstbemster
Emil G ör g e r von Rastatt. UO. Zirmaermlstr . MeWor
Bernlöhr von Batg> bei Baden. Muss . Frz. Lader
K ö n i n g e r von Oberfasbach . Musk. Wilhelm R e«k von
Din-giing-en . Füsilier Hans Schachtebe von Tiengen.
Erf.-Res . Michael Heidt von Arrenheim. Kaustm . Änst
Furtwängter und Otto 3B84I von- Freikmrg. Res.
Karl Moser von Lörrach. Musk. Wilhelm Eberh .ardt
von Kirchen. Musk. Hermann Reiner von Hammer¬
eisenbach. Landsturmmann- Kaufmann- Gustav Rst m e-l s
in Aach bei Engen. Erf. -Ref. Ferdinand Keller von
Engen. UO . Sebastian Maier , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Watterdingen. Ers . -Res. Herm . Braun
von Honsfttten . Landsturmmann Karl Friedrich G -nei »
n e r von Hasel . Landsturmmann Fritz L e i s i n g -e r von
Neuenweg. Musk. Wilhelm Weniger und Ä . R.'
Landwehrm . Hauptleh-rer Adolf H ift t h von Mäggrngen .
Freiw. Kranbenträger Johann U tz von Taisersdorf . Musk .
Iah . Römer von Dettingen . Otto Schämster - g-er ;
Musk. Franz Männer ; Kriegssreiw. Schreibgeh . WÄh .
Müller und Ers .-Res . Friedrich H i n n i n g « r , säimt-
liche von Konstanz . — Der als gefallen verzeichnet « Off-i-
ziersaspirant Lehrer Damian Keiler von Freiburg fft
seinen- Angehörigen bis jetzt nicht als gefallen , sondernwls
vermißt gemeldet worden.

flus dem Laude.
Tnrlnch .

Residenz -Theaftr im „Grünen H,f " zu Durlach. Der
Spftstckan für nächsten Sonntag enthält drei - vorzügliche Dra¬
men : „Spielt nicht mit Fra -uenherzen !" (2 Akte /
Hauptdarsteller Fril. Pa -öla Monti - -und Herr Ettore Berti ) , „Wie
Erinnerungen "

( 1 Akt) und „Mcrrfttta , die Tochter des Lum¬
pensammlers "

. Ferner sind drei Komödien ausgenommen :
Magd aus Liebe ", „ LehmcminK Erlebnisse " und „Der boshafte

Diener " . Ferner ist noch eine tounderbare Naturauftahme
,Dft Kreuzspinne " vorgesehen . Schließlich sei noch auf die
spannenden - Krftgsbi 'lber der letzten- Woche hingcwftsen . Ober¬
mann darf überzeugt fein , .daß -der Besuch l-ohut.

* Langenbrand , 29. Okt. Am Mittwoch ereignete »sich -in
der Papierfabrik Wolfsheck ern Unglücksfall mit tödlichem Aus¬
gang . An einem ' großen Hoszstoffhaufen -lockerten sich einige
3 Zentner schwere Holzswfsballen und sielen etwa 4 Meter hoch
herunter , wobei der bä den dort arbc» tenden französischen' Ge¬
fangenen stehende Wachtposten , Landsturmmann Ir ton , rück¬
lings götvoffcn wurde . Der bei Ausübung seiner Dienstpflicht
verunglückte Wachmann ist auf dem Transport m das Kran« '
kenihauS Forback, gestorben .

Mannheim , 30 . Okt. Das stellvertretende Generalkom¬
mando des 2. bayerischen Armeekorps hat die Bu tt erpre -ts e
für die Pfalz wie folgt festgesetzt : 2 Mk. fiir beste Tafel¬
butter und 1,50 Mk. für Landbutter . Der Erzeuger resp. Groß¬
händler -darf nicht mehr als 170 Mk. für 60 Kilogramm bei
Tafelbutter verlangen . — Am Mittwoch abend verbrühte sich
rn der Küche seiner elterlichen - Wohnung der 3 Jahve alft
Knabe eines Taglöhners an beiden - Bv -nen u-nd am linken Arm
mit herßem Kaffee . Dft Berletzungen , zu denen nach innere
KvEkheiten - hinzutraton ^ verschlrminert-en sich -derart , daß das
Kind ins Allgem . Krankenhaus verbracht werden mußte . Es
taob dort gestern vormtttag . — Eme 26 Jahre alft Taglöh¬
nersehefrau von hier öffnete in der Küche ihrer Wohnung die
Hahnen am Gasherd und der Küchenlampe , um sich durch das
ausströmende Gas zu vergiften . Dft Lebensmüde wurde von
Hausbewohnern ru bewußtlosem Zustande aufgrfunden und mit
dem Sanilbätswagen tnS Allgem . Krankenhaus verbracht.* Wartrnberg b . Donaueschingen , 30. Ott . Durch Feuer
wurde der Gutshof in Dreffärchen vollständig eiuyeäschert. Sehr
erhebliche Getreide - und Futtervorväft wurden vernichtet, ebenso
ind mehrere Stück Vreh verbrannt . DaS Feuer entstand ver¬
mutlich durch Selbstentzündung des Heues . Der Pächftr sst
versichert, wird aber doch beträchtlichen Schaden erleiden . Der
Gebäudeschaden allein wird auf 30 0M Mk. angegeben .

* Singen a . H . , 30 . Okt. Der Grmeinderat hat beschlosieir ,
Schweineschmalz und 'Butter künftig nur noch gegen Fett -
karten abzugeben . Es wurde bffti -ni-mt , daß Schmalz und
Butter nur noch an Singener Fmn -ilien verkauft wird , und zwar'ollen- au -f den Kops der Familie 1 Pfund pro Woche , für kein«
Familft aber mehr wre 5 Pfund pro Monat abgegeben wer-
den. — Der Bürgerausschuß wird sich in seiner kommenden
Sitzung nn-t der Auftahme eirre-s weiteren Krftgs -kvedits von
50 000 Mk. zur Bestratung der KriegSauftvendunyen zu befas¬
sen haben.

"ensastszeichnungeu , sowie Gebühr für TeLe - lPr eip -ist. Der Pveis für das Mund Butter joll jetzt, in

Landwirtschaftlicher Kurs für kriegsbeschädigte Landwitte .
U>m -es den krieysbeschädigten - Landwirten zu ''ermöglichen,

sich in ihrem Beruft werterzubi 'lden , werden im Einverständnis
mit dem Mn -isterium dos Innern - der badische LandcSausschuß
für Kwiegsinvalidenfürsorge , der KreisauSschuh und die Stadt
Nillingen in der Kreiswinterschnle in Billingen einen landwirt¬
schaftlichen Winterkurs abhalten , zu dem alle kriegsbeschädigten
Landwirft des Gros -Herzogtums , dft aus dem Militärdienst ent¬
lassen sind, herzlich eingeladen werden . Der Winierkur -s
besftht aus einem Hauptku -rs und einem sich unmitftsbar
daran anschli-esteudcn Fortbildungskurs .

Der Haupt kurs beginnt am Mnotay , 22. November 1916
und dauert bis gegen Ende Januar 1916 ; voni. 23 . Dez . 1916 bis
2 . Januar 1916 sind Wcihnochtsftrftn . Zu seinem Besuch wftd
keine -weiftre Vorbildung erftrdert ; wer die Lanbwittschast in
eigenem Betrieb ausübt , kann sich auf diesen Hauptkurs ve-
sehränftn . Der Fortbildungskurs beginnt anfangs
Februar und taueft bis Mitte März 1916 ; an rhm körmen nur
solche Invaliden ' fttlnehmen , dft den Hauptkurs oder schon-eiüen
sonstigen landwittichaftlichen Winftrkurs besucht 'haben ; wer auch
den Fortbildungskurs erftckgreicki besucht, dürste befähigt sein,
eine Sftlle befteiner Landwittschaftskammer , bei einem Genvs -
senschaftsverbcmd oder einer ähnliebcn Organisation , in einem
landwirffchastlichen Büro oder als praktischer Gutsbeamftr , Auf¬
seher, Hofverwalter und dergleichen zu versehen .

Beide Kurse sind völlig unentgeltlich . Die Kursteilnehmer
werden von der Stadt Villingen gemeinsckroftlich verpflegt .
Die Kosten der Verpflegung trägt der LandeSau3sch«rß. WoL »
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nunfl fittben - die Kursteilnehmer bei der Einwohner -
scha st zum Preise trara 8—10 Mk . im Monat — Heizung nicht
inbegriffen . Bei bedürftigen Krivgsiiwaliden übernimmt der
LandeSausschutzauch diese Kosten . Die Rente wird unverkürzt
weiterbezahlt . Auf der Eisenbahn erhalten die Kursteilnehmer
Fahrpreisermäßigung . Die Anmeldungen haben bis
spätestens 18. November ISIS bei Herrn Landwirtschaftslehrer
Selig in villingen z« erfolgen, der zu jeder wetteren Auskunft
gerne bereu ist.

Die KrivgSmvaliden können überzeugt sein, daß sie in der
Stadt Billingen die best« Ausnahme ftnden werden . In ihrem
eigenen Interesse loerden Sie gebeten,- von dieser auhervrdent --
-lich günstigen Gelegenheit sich weiter zu bilden, zahlreich Ge¬
brauch zu machen .

Kirl;k»htt Birglll«sWW8«»j.
Die gestrige Bürgerausfchußsihung hatte sich wiederum

oorzugsweife mit Kriegsvorlogelr zu befassen . Stehen
doch von den 7 Punkten der Tagesordnung 4 Vorlagen ,
mit dem Krieg in Verbindung , die wiederum
größere Auftvendungen aus städtischen Mitteln verlangten .
Man wird für alle Zeiten anerkennen müssen, in welch
hohem Maße die deutschen Städte in diesem Kriege sich in
den Menst des Vaterlandes stellten . Der Staat wäre in
-seiner heutigen mangelhaften Organisation gar nicht in der
Lage , all die sozialen Bedürfnisse zu besriediigen, die sich
plötzlich vernohmibar machen , wenn die Städte mit ihren
Finanzen und Einrichtungen nicht eingreifen würden .

Die Anträge lösten diesesmal keine bemerkenstverte
Aussprache aus und wurden alle einstimmig angenommen .
Zu Beginn der Sitzung lief von- fortschrittlicher Seite ein
Antrag bezw. eine Anfrage betreffend die F e st f e tz u n g
von Höchstpreisen für die wichtigsten Le¬
bensmittel (Milch , Butter , Speisefette , Gemüse , Kar¬
toffeln , Eier , Zucker ufw .) ein . Oberbürgermeister Sie -
g r i-st nahm Veranlassung in einem einstündigen Bortrag
belehrenden Aufschluß über den derzeitigen Lebensmittel -
rnarkt und den Stand der städtischen Lebensmittslfiirforge
zu geben, womit sich diese Anfrage erledigte . Wir werden
die interessanten , sachkundigen Ausführungen im Wesent¬
lichen wiedergeben , soweit es der Raum unseres Blattes
gestattet .

Die Bänke wiesen übrigens zahlreiche Lücken auf , sodah
das Haus gerade noch beschlußfähige war .

*
Oberbürgermeister Siegrist eröffnet« um 5% Uhr di« Sit¬

zung . Nach Feststellung der Anwesenheitsliste gibt derselbe be¬
sannt , daß folgender An trag Helbing u. Gen . singelaufen fei :

„ Indem - wir dem vere-hrlichen Stadtrat für die bisherigen
Bemühungen um Befchaffu-ng preiswerter Lebensmittel unfern
Dank ausfprechen, stellen wir hiermit im Hinblick auf die
fortgesetzte , zum Teil völlig unberechtigt« Steigerung der
Pveife für wichtig« Lebensmittel und VerbrauchSartikel fol¬
gende Anfrage :

1 . Ist der Stadtrat bereit , di« sofortige Einführung von
Höchstpreisen aus Mich , Butter , Speisefette , Gemüse, Kartof¬
feln, Eier und Leder zu beantragen ?

2. Können -nicht die Höchstpreise für Mehl, Brot und Zucker
ermäßigt werden ?

3. Beabsichtigt der Stadtrat durch die Eimftchr auslän¬
discher Milch -dem drohenden Mangel aktzuhelfen und ist nicht
die unentgeltliche Beförderung derselben auf den badischen
Staatseisenbahnen oder mindestens eine wesentliche Herab¬
setzung des Tarifs für all« Milch zu erlangen ?

Helbing und Gen .
"

LKl . Sieftrist erklärt sich zur sofortigen Beantwortung der
Anfrage bereit . Zunächst müsse betont werden, daß sich ört »
liche Höchstpreis« nicht als zweckmäßig erwiesen haben. Wenn
an einem Ort durch festgesetzte Höchstpreise di« Sätze herab-
gedrückv worden sind, hat man immer di« Erfahrung gemacht,
daß die Lebensmittel nach andern Orten aüwandern , wo eben

Epreis« nicht bestehen . Die Reichsregierung hat sich in letzter
mit der Sache -befaßt und ist auch zu dem Beschluss« ge-
en, daß Höchstpreise nur für das ganze Reich einen Zweck

halben. Ta nutr aber die Nachüarstädte Wenfalls Höchstpreise
einycführt haben, ist beim Bezirksamt beantragt worden, solch:
hier ab 1 . November ebenfalls einzuführen . Man war zu die¬
sem Schritt gezwungen, da sich hier in letzter Zeit Tendenzen
bemerkbar machten, den Preis infolge der Milchknappheft maß»
laS hinan fzutreiben-. Sähon in letzter Woche wurde von Milch-
Händlern «uffach 30 Pfg . verlangt . Der höhere Preis ' wird von
den Landwirten und Viehhaltern damit begründet , daß die
Brauereien die Malztreberpreise hinaufgesetzt haben. Hier tre¬
ten so recht di« Mrkungen der famosen HöchstpreiSpofttik des
Bandesrats zutage . Wir hatten früher « inen Treberpveis von
1,78 Mk . Nun kam der BundeSrat und setzte den Höchstpreis
von 3,40 Mk . fest . Sofort gaben die Brauereien ihre Treber
nur noch zu diesem Höchstpreis ab . Aber ganz abgesehen davon.
Der Anteil dieser Treberpreiserhöhung aus den Liter Milch ist so
gering , vielleicht y, Pfg ., daß damit die Erhöhung des Mi-lch-
preifeS um 3 Pfg . wohl nickt begründet werden kamt. (Ein
Musterbeispiel, ratet welchen Mitteln gegenwärtig das Wolf bis
zum Weißbluten geschröpft wird . D . B . ) Seit längerer Zeit hat
sich die Stadt auch -bemüht, Milch aus der Schweiz einzuführen .
In letzter Zeit machen sich aber hierin besondere Schivierigkeiten
bemerkbar-, da auch in der Schweiz der Milck-preis infolge all-
seitiger erhöhter Nachfrage ins Un -gemessene emporzu-fchnellen
droht - Auf unser« Anregung hin hat die Eisenbahnberwaltuttq
bereits einen neuen-Mi -lchtaris, der eine Verbilligung von 1 Pfg -.
für -das Liter bringt , fodaß es mit Hilfe einer nen-en Organi¬
sation in der Schweiz-Vielleicht doch gelingen wird , zu annehm¬
barem Preis « Milch von dort zu bekommen. Wenn eS nicht
ander - geht, muß eben - zu einer entsprechenden Verteilung -der
DRlch an die Verbraucher (Kranke, Kruder) gegriffen -werden
müssen .

Auch bei der Butter liegen ähnliche Verhältnisse vor. Der
Preis wird-maßlos in die Höhe getrieben . Es ist aber Aussicht
vorhanden , daß durch Zusammenschluß der süddeutschen Staaten
ein billigerer Preis gehalten werden kann , wie der Berliner
Höchstpreis von 2.40 Mk . , fodaß von der Stadt ans die Fest¬
setzung eines Höchstpreises wohl nicht mehr nötig wird . Gang
schlimm steht es auch mit den Speisefetten , fodaß die Stadt ge-
genwärtig überhaupt kein Fett bekommen kann . Wie der Stadt¬
rat scfftsteLen konnte , werden auch hier Fettvorräte künstlich zu.
rüchpthatlten. Der Sache soll auf den Grund gegangen werben.
Auch für SäeiKfrmtt*ward err Höchstpreis« festgesetzt werden. Wenn
wir hier für daS sonstige Gemüse annehmbare Preisverhältnisse
haben, so ist da» stcherki«Ldem rechtzeitigen Eingreifen der Stecht
u«Mde» P »k>gci zu danken -, Bezüglich der Kartoffeln hat man
dieses. Jahr geglaubt, daß man diese bei der reichen Kartoffeln -
ernte Md -dem freien Verkehr überlassen könnte. Aber da kam
-»»ch wieder die bekannt« BundeSratSverordnung . fodaß die
Presse sofort in die Höhe gingen rmd man aüf einmal keine
flfaitufltlit mehr beklemmen kmmte. D»e Eierfrage ist ganz
schwierig . Hiera sist vom Staat noch nicht viel geschehen . (Und
wozwwaK -gkWMm .^ tz- ist-er - danoch . D . Be ) Run hat die Stadt ,
dichZ»sageMsteim -MA8ereN>O « »nt« N' zu billigem Preis bekom¬

men, -wenn sich dieselbe verpflichtet, dieselben nicht dem- Handel
zu überlassen, sondern Anstalten. Kranken us-w . vorzubehalten .
was geschehen wird .

Das Leder ist bekanntlich monopolisiert und sind Richf-
pveis« aufgestellt. Jetzt beschweren sich aber die Schuhmacher,
daß sie kein- Leder bekommen können und was sie schließlich be¬
kommen können, ist sehr teuer . Mau ist seit längerer Zeit be¬
strebt, die Richtpreise -herabzusetzen, aber das Leder werde trotz¬
dem von Spekulanten in die Höhe getrieben . Freilich liest man ,
daß di« Lederfabriken unterdessen glänzende Geschäfte machen
und sehr hohe Dividenden verteilen , während die Leute in Holz»
schuhen herumlaufen müssen .

Für Mehl und Brot bestehen bekanntlich keine Höchst¬
preise!. Die Preise werden jeweils den- Verhältnissen entsprechend
festgesetzt. Trotzdem die Landwirte bei uns selbst erklären , daß
-sie in diesem Jahre außerordentlich gute Dreschresultate erzie-
-len, hat es den Anschein , als ob man - unbegveiflicherweise den
Preis für Mehl hin-aufsetzen wolle. Zurzeft sei keine Aussicht,
die Herabsetzung des Mehlpreises durchdrücken zu können. Die
Zuckerpreise sind normiert . Die Stadt kann 'die Kleinverkaufs¬
preise überwachen.

Schließlich teilte der Oberbürgermeister mit , daß der Le »
ben -smi ttelderkauf durch die Stadt einen be¬
deutenden Aufschwung genommen hat . Der Umsatz
ist an manchen Tagen bis 9000 Mk . gestiegen und er scheint sich
noch zu -erhöhen. Der Kleinhandel , der ursprünglich etwas auf¬
geregt war , hat sich beruhigt , nachdem er gesehen hat, daß er nicht
totgedrückt werden- soll und selbst vorteilhaft bei der Stadt kaufen
kann . Die Stadt würde die Lebensmittelfürsoige gerne auf¬
geben, -da ihr dieselbe sehr viel Arbeit macht . Aber so lange eben
ein -Bedürfnis -vorkieyt , muß die Stadt auf dem beschriftenen
Wege weitergehen . Das Publikum - ist mit Recht äußerst erregt .
Über die Verhältnisse , di« sich in der Lebensmittelfcage entwickelt
haben. Hoffen wir , daß bald wieder andere Zeiten kommen .
(Lebhafter allseitiger Beifall .)

Hierauf wurde in die Beratung der folgenden Tages¬
ordnung eingetreten -:

1. Leistung eines städtischen BeftragS für daS Arbefterfekve-
tariat des GewerikschaftStartellS und das Vvlksbüro des
christlichen Aewerkschaf -tSkartells (Stt. 26 ) .

2. Fürsorge für die -deutschen Kriegsgefangenen in Rußland
( Nr . 30) .

3. Bestrafung der Schulversäumniffe an der BoMschule
( Nr . 31 ) .

4 . Ortsstatut über die Gewährung von Tagegeldern und Reife¬
kosten, an städtische Beamte und Bedienstete (Nr . 32) .

6 . Erweiterung der Kleingärten im Gewann - „Zolleräcker "
( Nr. 38) .

6. Kriegergräberanlage auf dem Haupt fviedhof (Nr . 34) .
8 « Punkt 1 wunde vom Stadtrat beantragt , der Bürger .

auSschuß wolle seine Zustiminung dazu erteilen , daß dem „ Ar-
beiiersekretariat " des GewevkschaftskartellL Karlsruhe der Be¬
trag von 800 Mk . und dem „BolkSbüro für Karlsruhe und Um-
gebung" des christlichen Gcwerckschaftskartells der Betrag von
400 Mk . als -einmalige Zuschüsse zur Aufrechterhaltung ihrer
gemeinnützigen RechtSau-skunftSstollen während des Krieges aus
Wirtschafts-Mitteln -gewährt toerde.

BM >. Dr . Horstmanra gibt bekannt, daß die Vorlage in einem
Antrag der beiden 'hier bestehenden Gewerkschaftska-rtelle ( freie
und christliche Gewerkschaften) ihre Entstehung hat . -Beide be¬
gründeten ihren Antrag damit , -daß ihre Einkünfte durch die
KriegSverhältniff« stark beschnitten seien und ihre Weftereristeraz
während der Kr-iegszert in Frage -gestellt sei . Da die Sekre¬
tariate jedoch ein« gemeinnützige Tätigkeit auSüben und jedem
Hilfe oder Auskunft Suchen-den ohne Ansehen der Organi -
sations - oder Pareieizugehörigkeit zu Diensten stehen, sei -der
Dt -a-dtrat -geneigt, 1200 Mk. zu bewilligen-, die an die beiden
Sekretariat « im Verhältnis -der im letzten Jahre erteilten -Aus¬
künfte -erteilt werden- sollen gemäß dem- AntraM -des StadtvatS ,
dessen Annahme er empfehle.

Ter Antrag wurde einftimrarig angenommen .
Zu Punkt 2 beantragte der Stadtrat , der Bürgerausschuß

wolle seine Zustimmung dazu exteilen, daß die Stadt Karlsruhe
zu der noch vor Eintritt d«S Winters geplanten großen - Sendung
.der wichtigsten Gebrauchsgegenstände an di« notleidenden- deut¬
schen Kriegsgefangenen in Rußland einen Beitrag von 3000 Mk .
spendet.

OB . Tiegrist glaubt , di« Vorlage ohne weitere Begründung
empfehlen zu können . Außerdem sei nachträglich noch ein An¬
trag de » Stadtrats eingelausen , dem Hilfsausschuß für das
Rot « Kreuz in Bulgarien einen Beitrag -von 3000 Mk.
zu leisten . Auch habe sich das Bedürfnis geltend yeniacht, bei
der Gelegenheit des türkischen Roten - Halbmondes
zu gedenkmr und diesem -eebnfalls 2000 Alk. zu bewilligen. Wenn
er dem Bürgevausschutz .die Annahme dieser beiden letzten An¬
träge -empfehle, so sei .daS allerdings geschäftsordmingsgemäß
ni-ckchganz «inwandft -ei . Aber da -der geschäftsi-eitende Vorstand
der St >.V . gegen- die Erweiterung der Vorlage nichts einzuwen.
den habe , könne er sie auch wohl zur Annahme empfehlen.

Tie Vorlagen- wurden darauf ohne Widerspruch ebenfalls
einstimmrg g-utgeheiß -en .

Punkt 3 betraf Bestrafung der Schulversäum¬
nis s e. Hier wurde -beantragt , der BürgerauSsckmß wolle feine
Zustimmung dazu erteilen , daß in der Stadtgemeinde Karlsruhe
anstelle der G « l d st r a f e n, die nach § 4 -Absatz 1 d«S
Schulgesetzes -wegen ungerechtfertigter Schuiversäumnis -ein«S
Kindes gegen die Eltern oder deren Stellvertreter durch den
Bürgermeister auszusprechen sind , Mahnungen durch den
SchNl-leiter (Stadtschulrat ) zu treten haben . Dem Antrag war
eine aussührli -che gedruckte Begründung beigegeben . Er wurde
einstimmig angenommen .

Zn Punkt 4, die Gewährung von Tagegeldern
und Reisekosten an Beamte und Bedienstete ! be¬
treffend , trete beantragt , der Bürgerausfchuß wolle dem neuen
-in Druck vorliegenden -Ortsstattit seine Zustimrnnng erteilen .

Te .m Antrag wurde einstimmige Genehmigung
zuteil .

Punkt 5 : Erweiterung der Kleingärten im
Gewann „ Zoller äcker " betreffend . Hier lvind -be¬
antragt , der Bürgevausschuß wolle seine Zustimmung dazu er¬
teilen , daß

1 . im Oiewann „ Zoll-eräcker"
. westlich anschließend an - die vor¬

handene Kleingärtenanlage , weitere 83 Kleingärten ange¬
legt tverden und die erweiterte Anlage mit Eiuftie -digung,
WassevlcitungLanschluh und Abortanlage versehen wird ,

2. -der entstehende Aufwand im Gesamtbetrag von 7300 Mk.
auS Anlehen-Smitteln bestritten , nach tRaßgabe der bestehen¬
den Grundsätze getilgt und der Kredit bis Rechn -ungSschluß
1916 offertgehalten und daß

3. der Stadtrat ermächtigt wird , die einzelnen . Gärten - ohne
Versteigerung an Liebhaber zu verpachten.
Stadtv . Leiser trat dafür ein , auch in der Oststa -dt Klein¬

gärten einzurichten -. — Stabte . Girard wünscht Herabsetzung des
PacWinseS von VS DA -, inSbestmdere für Kriegerfamilien . —
BM . Hmstraum« sagt tunliche Berücksichtigung -des erstge¬
nannten Wunsches zu . Bezüglich der verlangten Herabsetzung
deS Pachtzinses -könne man -wohl keine Aenderung machen. Die
Pacht fe» nicht hoch tata die Leute hätten doch auch einen Nutzen
von den Gärten .

Der Antrag wurde ei -nstimmig a -n ^ enomm -en .
Pmttt 8 : Awckage eimeS Krie -Msr » Ehrenfri -etz »

Hofs f» tra |$K&. Hier wird beantragt , der Bürgevausschuß
-walle sin« Zvstrmmung ' dazu erteilen , daß

Sekte 4 .
1. die Stätte -im Hauptfriedhof , auf welcher unsere gefallen «^

und verstorbenen Krieger beigesetzt sind, nach den Pläug ,
düs Herrn Oberbaurats Professor Max Länger dahier vo»
der Stadtgemeinde als Ehraenfriedhos angelegt , erhalten
und nn-terholten werde, daß

2. der hierdurch entstehende Aufwand im Gesamtbetrag v« ,
45 000 Mk . aus Aulchensmitteln bestrftten und nach
bestehenden Grundsätzen- yettlgt und

3. dieser Kredit bis Ende 1917 offengehalten werde.
Von- der beigegebenen Begründung - haben tvir unfern Lesern

bereits in Nr . 250 vom letzten Dienstag Kenntnis gegeben .
Die Vorlage fand auf Antrag des BM Dr . Horssma«,

einstimmig « Annahme .
Schluß bet Sitzung ys7 Uhr.

fltt* der Stadt.
Karlsruhe » 30. Oktober.

Lebensmittelwucher .
N -ach den in jüngster Zeit gemachten Wahrn-chmungen

scheinen auch hier wie in andern Orten Lager vonLe -
benSmitteln zu best ehe n , die offenbar vom
Markte in der Absicht ferngehalten werden , damit später
hö -herePreiseundGewinnezuerzielen . Um
diiefem wucherischen Treiben wirksam entgegentreten zp
können, ist vom Stadttat beabsichtigt, auf Grund des § 13
der Verordnung vom 25 . September 1916 , anzuordnen :

1 . daß, wer Gegenstände des notwendigen Lebensbedarfß
in Gewahrsam -hat , die vorhandenen Mengen -getremst
nach Arten und Eigentümern unter Nennung der
letzteren binnen einer zu bestimmenden Frist anzsigt,

2 . daß Handel - und Gswerbetveibende verpflichtet sind ,
ihre Vorräte der Gemeinde auf Verlangen käuWch zu
überlassen.

»Das Bezirksamt wird ersucht , alsbald die G e nehmt
g u n g des Ministeriums des Innern zu dieser öttluchen
Borschrist herbeizuführen .

Höchstpreise für Milch. Die PreisprüfungssteMe hat
beim Bezirksamt beanttogt , den Höchst Preis für Voll -
milch (Vorzugsmilch ausgenommen ) vom 1 . Novem -
ber ab auf 22 Pf . frei Rampe und 27 Pf . fm Wohnmtz
festzusetzen . Für den Verkauf ab Straße (Zapßwagei»)
und ab Laden - soll sich der letztere Preis um einen
Pfennig , also aus 26 Pf . ermäßigen . Der Preis für
die Vorzugsmilch und Kindermilch soll von Fall zw Fall
auf -besonderen Antta -g hin vom Bezttksamt festgesttzt
werden .

Das Bezirksamt hat diese Höchstpreise, die ab 1 . Nov .
bis auf weiteres in Kraft tteten , bereits genehmigt .

* Errichturan eines Ganztags -Schülerhortes . Die infolge
des Krieges vielfachehngetretenen schwierigen- Verhältnisse in bet
Erziehung und Beaufsichtigung der Kinder — Abwesenheit de»
Vaters im Felde, Bes-chästtgurag der Mutter tagSü-ber außerhalb
des Hauses — machenes zur gebieterischen Notwendigkeit, zu-den
bestehendru Ki -nderhorten As auf weiteres noch einen- Ga -nz »
tagdhort einzurickten , in dem die Kinder von stich 7 llhr
bis zum Beginn der Schul«, sodann über die Mittagszeit bis zu« ,
Wiederbeginn des Unterrichts und nach dessen Beendigung bi»
abends 7 Uhr sich unter geeigneter Auffrcht bei Lernen und

^Spick
aufhwlten können und wo ihnen ein einfaches warmes Frühstück
und Mittagessen verabreicht wird . Als besonders geeignet —
weil zwischen -Alt- und Neu-Osfftädt gelegen — soll die Turn .
Halle der Schillerschule für diesen Zweck benützt wev ,
den. Der Hort soll am 1 . November eröffnet werden. Für dies«»
Fahr stehen Mittel zur Verfügung , für die ersten Monate de»
nächsten Jahres sollen sie im Voranschlag für 1916 vvogefehe»
werden. Das Dolksschuk-Rettorat wird alles für die Einrichtuig
und den Betrieb dieses Ganztag -HorteS Notwendige veranlassen .

* Glasutalerei . Der Werkstätte für Glasmalereien von
Hans Drinneberg hier wurde von einem anstvärtig »
Kunstfreund -der ehrenvolle Auftrag zuteil , siebzehn Gemälde
von Hans Thoma aus der Rotunde rat HanS Dhomla-Museum
der KunischaLe in Glasmalereien umzuwandeln , also aus der
Techn-k der Oelmalenei i-n die der Glasgemälde zu übertnagew
Dieser -Aufgabe ist HanS Drinneberg unter leitender Michisie
von Professor W. Sü s , der die bett -effendera Kartons dazu
anferitigte , in vorzüglicher Weis« gerecht geworben-. Die Glas-
fe-nster zeigen die -Flucht nach Aegypten, die Bergpredigt , dir
Kreuzigung , die Hölle , die Erlösten und die zwölf MonatMld »
Dre -Uraüvertung der Oelgemälde ist glastechnisch u-nö stÄiftssch
tn gang hervorragender Weise gelöst , was nur bei dem der
Monumentalkunst verwandten Stil HanS Thomas möglich war-
Professor -Süs mußte eine Reihe schwieriger Tran -spon-ieruWev
des GlaSmalerstileS wegen vornehmen.

Die Ausstellung der Glassenster findet rnovM
Sonntag -und Montag . 1 . Nov . , in der Drinnebergiischen Werk»
-stätte, Schütze -ustratze 7, statt .

* Dienstjubilittim . Wie uns mitgeteilt wird , begeht aal
1 . November d. I . Herr Bankprokurist Heinrich Laubsch ««
fein 25jähriges Dienstjubiläum ' bei -der Badischen - Bank Karls¬
ruhe . Herr Laubscher ist der langjährige verdienstvolle Vvv>

stand der Wertpapier -Abteilung dieser Ba nk, der sich als Berat«
und Vertrauensmann infolge seiner . Sachkenntnis und sen»
freundlichen Wesens großer Beliebtheit in dem weitverzweV «
Kundenkreis der Bank erfreut .

* Streichkonzert . Wir machen an dieser Stelle darauf auf»

merksam, daß morgen Sonntag nachmittag 4 Uhr im Saale da

„Wsstemdhalle" (Rhet-nstraße- 80 . Haltestelle der Straßen ^ »
lrn-ie „Rheinhafen "

) ein Streichkonzert bei freiem Eintritt sta»

findet. (Siehe Anzeigenteil .)
* Eolvsseram . Direktor Josef Meth " bayerisches Bauert?

theater , wird morgen Sonntag seine Abschiedsvovstell
geben. Für heute Samstag ist nochmals das HanS W>
läradlich -sattrifche Spiel „D o r f g e s i n d l" vorgesehen, ,
oen Sonntag wird als Abschiedsvorstellungen — n
4 U-hc und abends 8 Uhr — „Der Am e r ikasepp V
posse mit Gesang und Tanz , gegeben -werden . Am Montag ,
1 . November, beginnt das dritte -spezialitäten -Prograral« ,
Spielzeit 1915/16 -tust hervorragenden Künstlerinnen und Km
lern . Das Nähere wird noch bekannt gegÄen.

* Residenzlheaier, Waldstraße 30 . Für den neuen SP
plan vom 30 . Oktober bis einschließlich 2 . November sind taj.
sehen neben den KriegsAldern „In der feindlichen Front ", -v

Goldfelder von Jacksonville (Drama m- 3 A -
ferner „ „Wild füttern rag"

( Naturaufnahme ) . Der
Tel untfatzt : „ Bon Sieben die häßlichste "

(ein heiteres ^ "7
tra 2 Asten) nach Lewis Aragttys gleichnamigem Lustspiel)
„Luny wird überlistet " (Komödie) .

* Palast -Theater , Herrenstratze 11 . Das nach einer
genfcc von - Tolstoi bearbeitete Filmsiück „Die Erkennt n » .
das kürzlich in München in der -Sondervorführung für ^

das
HanS gezeigt wurde , steht nunmehr auf der dicsw-ö ~

Sprelfolge des Palast -Theater . Eine lebendige Darstellung
derartigen Legende ist selbstverständlich in wirksamer
nur dunck das Lichtbild möglich . Damit ist aber auch
daß eS sich hier um ein Filmwerk eigener Art handelt, das
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Besthauer stets in einer gewiffen andachtsvollen Spannung hält .
Außer vier kteineven Sachen, darunter Kriegsveriä>te, sieht man
noch eine reizende zweiattige Romanze unter dem Titel „D a S
Heider - S . ei n" .

* Welt -Kino, Kaffevsiratze 133 und Residenz-Theater , früher
Metrnpot , Schrllevstrasie 22 . Das neue Programm sieht vor :
. Gesühnte Schuld "

, ein Drama - n 3 Abteilungen amt entzücken -
den Lichteffekten ; ferner : „Der Schatz von Trockenibach" , groher
Schlager in 2 Lthteilmigen.

Spielplan des Hosrheaters Karlsruhe.
Sonntag , 31. Oft . B . 13. Große Preise : „Die Zauberflöte ",

Oper in 2 Akten von Mozart . Anfang %7, Ende MIO Uhr.
Montag , 1. Nov . A . 15. Große Preise : „Tristan und Isolde "

in 3 Akten von Richard Wagner . Anfang VS Uhr, Ende
gegen 10 Uhr. (4,50 Mk . ) .

Mittwoch, 3t 3tov. C. 15. Kleine Preise . Neuein studiert :
„Das goldene Bliest", dramatisches Gedicht in 3 Abteilungen
von Grillparzer . 3. Teil . „Medea", Trauerspiel in 5 Akten.
Anfang 7 Uhr. Ende '/- 10 Uhr. (3 Mk. )

Neues vom Tuge .
Der Mörder Jaurss ' .

Berlin , 30. Okt. Aus Genf wird dem „Berliner Tage -
blatt " gemeldet: Der Prozeß gegen den Mörder Faurtzs ,
der m der zweiten Hälfte des IioveMber sta-ttfinden sollte ,
wurde wieder verschoben, da der Angeklagte Raoul Mllain
gegen den Beschluß der Unterfuchungskammer Berufung
einlogte. _

Letzte Nachrichten.
Die «Regelung der Butterpreise i» Bayern .
München , 29 . Okt. (Priv .-Tel . , zenf. Frkf .) Da das

Generalkommando des 2 . Bayerischen Armeekorps Höchst¬
preise für Butter und Butterschmalz in gleicher Höh« fest¬
setzte , wie das im Bereich des 1 . und 3. Armeekorps schon
früher geschehen ist , so ist die Frage jetzt ffir ganz Bayern
einheitlich geregelt. Der Ladenverkaufs-Preis für beste But¬
ter darf mehr als 2 Mark , für Landbutter 1,50 Mark ,
Butterschmalz 1,90 Mark für das Pfund nicht übersteigen.
Die von den ReichZtzehürden vorgenommene Regelung der
Butterpreife gilt für Bayern nicht . In Bayern bleiben
die von den drei Generalkommandos festgesetzten niedri¬
geren Butterpreise in Kraft . Ein Ausfuhrverbot besteht
nicht ; dagegen ist die Ausfuhr aus dem Korpsbezirk aus¬
drücklich an die vorherige schriftliche Genehmigung der Ver¬
teilung sstelle für Erzeugnisse der Milchwirtschaftdes ersten
. bayerischen Armeekorps geknüpft. Diese Genehmigung
-irr Ausfuhr wird , dem „Bayerischen Courier " zufolge ,
allerdings nur dann erteilt , wenn erstens der Bedarf der
Heeresverwaltung und der einheimischen Bevölkerung
sichergestellt ist und 2 . die Gewähr für Einhaltung bezw .
Zugrundelegung der im Bereiche des 1 . Armeekorps gel¬
tenden Höchstpreise geleistet wird .

Eine Aktion der türkischen Flotte.
B e r l i n , 30. Okt. Nach einem Bukarester Telegramm

der „Bossischeu Zeitung " hat die türkische Flotte , bestehend
aus „G ö b e „Bresla « " und „Hamidi e"

, die
russische Flotte angegriffen , die aus drei Panzerschiffen ,

_ EamStag , den 30 . Oktober 1915._
mehreren Kreuzern und Torpedobooten bestand . Es ent¬
wickelte sich eine erbitterte Schlacht, deren Ergebnis noch
unbekannt ist.
Zurückziehung der Eutentetruppen von Saloniki .

B e r l i n , 30. Okt. Dem „Berliner Lokalanzeiger
" zu¬

folge meldet „A Bilag " aus Athen , die Zurückziehung der
in Saloniki gelandeten Truppen habe begonnen.
General Hamilton teilte dem Korpskommandanteu offiziell
mit , daß der alliierte französisch - englische Generalstab be-
schloffen habe, die auf griechischem Gebiet gelandeten ver¬
bündeten Truppen zurückzuziehrn und daß deren Abtrans -
Port bereits begonnen habe.

Bulgarischer Generalstabsbericht .
Sofia , 29. Ott . Amtlicher Bericht über die Ereigniffr

vom 27. Oktober : Nach einem viertägigen hartnäckigen Kampf
schlugen unsere Truppen die im Tim oktale und vor P ir ot
operierende serbische Armee auf der ganzen Front . Die Serben
befinden sich jetzt im allgemeinen Rückzug in westlicher
Richtung. Wir verfolgen energisch den Feind . Wir sind schon
im Besitze von N e g o t i n nnd Br za Palanka (auf dem
rechten Donauufer , wo unsere Kavallerie mit den verbündete«
Truppen in Berübrnng kam, Zajecar , Kniazevae und zahlrei¬
cher Dörfer im Timoktale . Wir erbeuteten auf dieser Front
16 Geschütze , eine große Menge von Munition und viel
Proviant . Im Tale der Nischada erstürmten unsere Truppen
die südlichen Werke der . Festung Pirot und gelangten bis zur
Stadt selbst , aber die Nacht unterbrach die Operationen . Der
Feind wird aus der ganzen Front verfolgt . Die Ein¬
wohner der Städte Negotin» Brzn Palanka , Zajecar und Knja-
zevac bereiteten unseren siegreichen Heeren begeisterte
Huldigungen . Diese Städte sind mit bulgarischen Fahnen
beflaggt und die Bevölkerung begrüßte unsere Truppen mit den
Rufen : ES lebe der Zar Ferdinand ! Es lrbe Bulgarien ! Es
lebe die tapfere bulgarische Armer ! In der Ebene von Kof -
s o m o erreichten unsere Truppen die Gegend rrördlich von
Katschanil nnd die obere Morava , östlich von C i l ani.
Die durch die regulären serbischen Truppen gegen die bulgarische
Bevölkerung von Ucsküb bei der Räumung dieser Stadt be¬
gangenen Greneltatrn wurden gestern von de» Behörden festge-
stellt, die darüber in Gegenwart der Konsulr von Rußland und
Griechenland, der amerikanischen Mission nnd Lady Paget
und zahlreicher Persönlichkeiten dieser Stadt Protokoll aufnah -
men . Photographische und kinematograpbisch« Aufnahmen
dieser Greuel wurden gemacht . Die französische « Truppen » die
von Balandow » gegen Tchrpeli-Balkan vorgingen, wurden durch
die Bulgaren mit großen Berlnste « gestern zurückgeschla¬
gen. Am 27 . Oktober erschien die russische Schwarze Meerflotte»
mindestens 2V Einheiten stark , vor Warna und beschoß cs
während zweier Stunde « . Zu gleicher Zeit warfen drei Was¬
serflugzeuge Bomben ans die Stadt . Ein feindlicher Flieger
wurde getroffen . Es wurden 0 Einwohner getötet, darunter
3 Fronen und 9 verlegt .

Die französische Ministertrisis .
Paris , 30 . Okt. (WDB Nicht amtlich.) Die „Agenve HwvcrS"

veröffentlichte gestern abend folgende Note : Aristide
Briand hat sich, nachdem er vom Präsidenten der Republik
den Auftrag erhalten hat , das neue Kabinett zu bilden, nachein -
aMer zu den Präsidenten des Senats D ubost und den Kam-
:nerprüfidenten Deschanell begeben. Nach dieseir Besuchen
versammelte Briano im Justizmin -iisterncm die politischen Per¬
sönlichkeiten, deren Mitwirkung er sich versichert hatte . Fm
Laufe des Nachm - ttagS fand eine Zusammcnkmtff statt . Bri -and

M Eine interessante Re«!
aktuelle Broschüre !

MtschMs Heer mh Flotte.
« UINNIMNMNMNIIMNINIIMIIIUUMMMMMIMIIIIIIMIMIMMMMIIIIIIIMIIIIIIIMIIIN

Beantwortet olle die viel erörterte« Frage« :
ist «nfer Heer ?"
ist eine Kompagnie , Batterie» Regi¬

ment , Brigade «sw. ?"
sind diese Truppenkörper in Frank¬

reich» Rußland» England ?"

„Wo liegt da» 10« 37.» 117. usw. Regiment?"

Ilik vir! haben wir Lnstschiffer-» Flieger-
Bataillone ?"

habe« wir Kreuzer,Linienschiffe nsw.?"

„ Wle grvsi ist der Kreuzer Emden, Gneisen «« nsw .?"

Sollte jedem Soldat im Felde als Liebesgabe übersandt
werden .

Preis 30 Pfg . (Porto 3 Pfg .>

Sucbbancllung „Volkskreunck"
Luifeufkratze 24. - Tel. 12S.

KlllftkstrilßkM
Eingang Lammstraße , ist im
V. Stock eine Wohnung von
6 Zimmern und Zubehör z«
vermieten .

Näheres beim städt . Hoch¬
banamt, Karl - Friedrichstratze 8,
Zimmer 169 . 7946

Wilhelmstk.3t. iD.
Oriegmmgehörige ertra Aasatt .

schwarz und farbig Mk . an
NmkllM »tel . 11™schwarz und farbig Mk.

Kwörrmastel, Prieme «
in allen Größen. 8088

KdtneLadeamieteMll̂ ftePrerfe .

Zur Einrichtung einer Milch¬
zentrale in den Häusern
Zähringerstraße Nr. 45 und 47
sind 8183

Wiurrmlikitr» iu)
Siskibklöiirdtite«

zu vergeben.
Vordrucke können beim ftädt.

Hochbauamt, Kail - Friedrich-
Straße Nr . 8, Zimmer 170, ab¬
geholt werden.

Daselbst find auch die Ange¬
bote bis Donnerstag , de«
1 > . November d. I .» vor¬
mittags 10 Uhr » einzureichen .

Karlsruhe , den 26 . Ott. 1915 .
StSltt . siocbbausml .

Tücktiae

V-lllaMker
für dauernd« Beschüf-

tigung, sofort gefacht.
Näheres Bittchür» Süd - 1

endstratze 24 . «0041

Bekanntmachung.
Bon der städtischen Gutsverwaltung Rüppurr

werden vom 1 . November ds. Js . ab folgende Mlchsorten zum
Verkauf gebracht:
Kur - und Kindermilch in Flaschen zu 70 Pfg . das Liter , ins

Haus geliefert ,
Vorzugsmilch in Flaschen zu 30 Pfg . -das Liter ins Haus ge-

ö-eferi . - •
Sämtliche Milchtieve sind geimpft und stehen unter stän¬

diger Kontrolle der städtischen Tierärzte .
Bestellungen sind an die städtische Gutsverwaltung in Rüp¬

purr , Hedwigitraße Nr . 151, Fernsprechniummer 3415 , zu richten.
Karlsruhe , den 26 . Oktober 1915 . 8226

Städt. Schlacht- u . Viehhofdirektion .

Waldstr .16/18 . G0I0SS6UUI . Tel . 1938.
Meth ’s Bayrisches Bauerntheater .

Samstag , 30 . Oktober, abends 8 Uhr :
* rinrfnacilllil ländlich -satyrisches Spiel mit Gesang

UUIlljuolliUI und Tanz in 3 Akten von H . Werner .
Sonntag , 31 . Oktober , nachm . 4 aben ds 8 Uhr :

PT Abschieds -Vorstellungen "MW
««■ Imopifarannl Bauernposse mit Gesang u.Tanz in 3 Akten
UCl flulCrH (uC |J[il v>3 Rauchenegger , A. Manz u. C. Dreher.

Ab Montag , 1 . November 1915 :
das dritte hervorragende Spejti » litftten *Progr » Miin

der Spielzeit 1915/1916 .

was Hnton Zendrich

in Flandern
und

beim Kaiser
erlebte, erzählt er in seiner packenden und doch herz¬

lichen kltt in seinem Suche :

Im kluto an der Front
Vieser best« Zrontbuch kostet kattoniett nur M 1 .—,
gebunden M 1 .60 (als Feldpostbrief 10 Pfg . Porto)

Su Hause
nt

tm Selö
jedermann willkommen .

Zranchh ' sche Verlagshandlung , Stuttgart
Zu beziehen durch die

Buchhandlung Volksfreund .

Seite 5.
ging sodann in das E l ys e e , um dem Staatso beiHaupte die
Koustttutierung des Ministeriums anzuzeigen. Erlasse betr.
die DiÜbung des neuen Kabinetts werden morgen vormittag im
Amtsblatt crfdjuäiwn. D »e Mitglieder des neuen Kabinetts
werden morgen vormittag von Briand dem Präsidenten vovge-
stellt tverdeu . Darauf wird -der erste Mmsterrat abgehalten
werden, um sodann den Wortlaut der MiewstererLärunyen
fostzustellen , die in beiden Kammern in ihrer ersten Sitzung in
der nächsterr Woche verlesen lverden.

WTB . Paris , 30. Okt. (Nicht amtlich .) Di ,
,,Agence Havas " meldet amtlich: Das Ministerium
ist wie folgt zusammengesetzt : Borfitz und Auswärtiges ,
Briand , Staatsminister ohne Portefeuille : Freyei¬
net , Bourgeois , Comdes , Guesde , De » iS ,
C o ch i « . Justiz und Bizepräsidentschaft : Bivia » i ,
Krieg : General Gallieni , Marine : ; ontreadmiral
L a c a z e, Inneres : M a l v h , Finanz : R i 1 o t, Ackerbau :
M e l i n e, Oeffentliche Arbeiten : S e m h n t , Handel :
Elemente !, Kolonien : Doumergue , Unterricht ««i
Erfindung : die die Landesverteidigung betreffen : Pain -
l e v 6. Der neue Arbeitsminister wird im Laufe des
Abends ernannt werden , ebenso die Unterstaatssekretäre.
Der bisherige französische Botschafter in Berlin Jules
Cambon wurde zum Generalsekretär im Mini -
sterium des A e u ff e r n ernannt . -

Paris , 29 . Okt. ( Agence Havas . ) In einem Brief Bi -
vianis an de« Präsidenten Poincar «, in dem ihm Biviani
den Rücktritt des gesamten Kabinetts unterbreitet , heißt eS :
Anläßlich der letzten Interpellation in der Kammer, die ich be¬
antwortete , mußte ich fesfftellen , daß einerseits trotz meines Be¬
mühens sich eine bedeutende Minderheit für di« Bil¬
dung eines Geheimkomitees ausgesprochen hatte, welches
ich förmlich abgelehnt hatte , und daß anderseilS über .160 '
Delegierte durch ihre Stimmenthaltung das Bertrauens -
votum, das ich klar forderte , verweigerten . Ich bin der
Ansicht «nd ich habe diese Ansicht meine» BmtSgenosie » a«S-
einandergesetzt, daß es mehr als jemals notwendig ist, eine
Einigkeit für die Regierung wieder herzustellen, die uns bisher
im Parlament niemals gefehlt hat, welches , wie es seine Pflicht
nnd sein Recht war , die öffentlichen Angelegenheiten erörterte
und zwar mit Diskretion , wofür man ihm Lod zollen muß. Ich
glaube, daß eine andere politische Persönlichkeit diese Einigkeit,
die der Wunsch aller ist, wird wieder Herstellen und stärklen
könne« . Um dies zu ermöglichen, überreiche ich Ihne « gleich¬
zeitig mit meinem RückttittSgesuch dasjenige aller meiner
AmtSgenossen .

Die englischen Verluste.
London ^ 30 . Okt . Nach amtlichen Mitteilungen be-

tragen die gesamten britischen Verluste auf allen Gebieten
493294 Mann , davon 101652 tot, 317 465 verwundet
und 74177 vermifft .
Ein Anfall des Königs von England .

L o n d o n , 30 . Okt . Das Preffebüro meldet unter dem
28. Oktober : Während der König heute Morgen feine
Truppen im Felde besuchte , scheute sein Pferd beim Hurra-
rufen der Truppen , bäumte sich und stürzte. Der König er¬
litt schwere Kontusionen und wird das Zimmer vorläufig
nicht verlaffen können.

■
Vminsanzelger .

Durlach . (Sängerbund Vorwärts . ) Heute abend Z usnm -
menkunft im „Tarmstädter Hof" . 8832

Holzarbeiter ,
Bauschreiner , Zimmerleute , Glaser
(Rahmenmacher) u . Platzarbeiter sofort
gesucht von 8182

Villing Sf iZrller
21.-©.

Residenz -Theater
Waldstrasse .

Bsmgtsg bis einschl . IMcmtng .

In dev
feindlichen front

Aktuelle Berichte
von d. Kriegsschauplätzen .

Drama in 2 Akten , verfasst und inszeniert von

Hiehavd Sowenbein .
Wildfütterung . Naturaufnahme

Von Sieben die Häßlichste.
Ein heiteres Spiel in 2 Akten.

Frei bearbeitet v. Loaia Angelys gleichnam. Lustspiel.

H Sutiy wird überlistet.
Ttemoresk».
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Beginn : Donnerstag , äen 28- Okt . (
So lange
Vorrat .

IL Milchtöpfe ,
Emaille,

zus . 95 Pfg.

1 Bundform

95 Pfg.

1 Kaffee¬
kanne

»Blumendek.
95 Pfg.

? 1 Omelctte -

pfanne
Jfjnit Holzgrifi

95 Pfg.

fe&jWeinbech , |
geschliffen

pzns . 95 Pfg.

1 Rauch¬
service

mit Tablett
I * 95 Pfg.

l '-moderner
Stellspiegel

IV 95 «Pfg.

1 . Klosett -

^P^pierhalter
95 Pfg . -

f » Küchen-
heil

ifurzwaren
Druckknöpfe, schwarz oder weiß,

rostfrei , gut federnd , 15 Dutz .
oder 12 Dutz . 95 #

Perlmutterknöpfe , vergeh. Größen
12 Dutz . , 6 Dutz . oder 4 Dutz . 85Hk

Schweißblätter, Trikot u . Batist ,
4 Paar oder 2 Paar . . . . 85 Hk

1 y2 Meter Miedergnrt und 8 Rollen
Nahtband zusammen . . . . 85Hk

3 Meter Sammet-Reckstoß, sohw.
oder färb . 85Hk

3 Dutz. Kragenstötzen mit Seidel
umsponnen >95 #

10 Stern Nähseide, schwarz, zus .J
3 Dosen Stahlstecknadeln \ Qr- ~
3 Gros Reißnägel / zus- ^
2 Dutz. Schuhnestel, 120 cm .\
li/ , Meter Gummiband
3 Meter Kingband, 20 Meter1

Rollkonlel,4Stüek Porzel- >zus. 95#
lanquasten . J

2 Paar Damenstrnmpfhalter aus
Gummi . 95 #

10 Met« Waehstnchspltzen , 1 Gros
Reißnägel .

Rocknadeln, schwarz und farbig ,
Neuheiten , 2 Stück od . 1 Stück 85Hk

Haargarnituren , glatt und mit
Sternchen . 85Hk

1 Meter Perlfranzen für Lampen ,
grün , gold oder weiß . . . . 95 #

1 Waschlappen, 1 Frisierkamm , 1
Zahnbürste zusammen . . . . 85Hk

1 Kreppsehere , 1 WeBsehere, 1
Brenwapparat zusammen . . . 85Hk

2 Stück Zahnbürsten . 85 Hk
2 große und 1 kleines gesticktes

Paletot -Monogramm zus . . . 95 #

Spitzen und
Stickereien

Strümpfe
u. Handschuhe
2 Paar Damenstriunpfc, schwarz

und lederfarbig . 95 #
1 Paar well. Damenstrümpfe, färb . 95#
1 Paar Damenstrümpfe, bunt beet . 95#
3 Paar Herrea -Schweißsocken,grau96#
2 Paar Herrensocken, gestrickt . 85#
1 Paar woII. Herrensocken, platt . 95#
1 Paar Herren -Sportgamaschen . 95 #
1 Paar Fußschlupfer . 95 #
2 Paar Ohrenschützer, feldgrau . 85 #
2 Paar Domenhsndschnhe , schw.

oder farbig . 95#
1 Paar Damenhandschuhe , Wild¬

leder imit . 95#
1 Paar Bamenhandsehuhe , Trikot

mit Seidenfutter . 95#
1 Paar Damenhandschuhe , gestr .,

schwarz, weiß und farbig . . 95#
2 Paar Ringel-Kinderhandschnhe ,

gestrickt . 95#
2 Paar Herrenhandsehuhe , Trikot 95 #
1 Paar Herrenhandschuhe , Wild¬

leder imit . . . 95 #
1 Paar Herrenhandschuhe , Krüm¬

mer . 95#

Herren -Artikel
3 Stehkragen, verschied . Formen 95 #
2 Stehkragen, garant . 4fach . . 95#
2 Paar Manschetten, 4fach . . 95#
2 Vorhemden, glatt u . mit Falten 95 #
2 Vorhemden, Piquö mit Falten 95#
2 Garnituren Vorhemd m . Man¬

schetten, farbig , zusammen . 95 #

95 #

95#

US

Leinen-Zwirnspitzen ,für Hemden,
8 Meter oder 6 Meter . . . .

Lcinen-Zwirnspitzen u. Einsätze,
4 Meter oder 3 Meter . . . .

10 Meter Hemdenspitzen \
10 Meter Wäseheberden / zus‘ '
1 Stück älOMeter Wäschefeston -
4 Meter Leinen-EtasMzef . Kissen
4 Meter Leinen-Zwimspitzen, ver¬

schiedene Breiten .
1 Stück*= 4i {, Meter Doppeltesten
1'iStück = 440 Met. Schweizer

Stickerei-Einsätze . . . . . . .
1 Stück — 4,10 Meter Hemden-

stiekerei .

MrccMnen-Klml-SpItzen
Einsätze

verschied .-Breiten in Abschnitten von
1% 'bis 4 Meter, jeder Abschnitt 95#

95.5

95 #

95#

1 Posten Regattes mit CHlnloid-
scUId, Kunstseide , in vielen
Farben 3 Stück . 95 #

1 Posten Regattes, mit und ohne
Band Serie 1 . . . 2 Stück 95#

Serie II . . . 1 Stück 96 #
1 Poste*d)iplematea, .imt u . ohne

Band Serie I . . . 3 Stück 95 #
Serie II . . . 2 Stück 95#
Serie HI . . 1 Stück 95 #

Haushalt
Emaille

1 Fleischtopf, 22 cm . 95#
3 Müchtöpfe, dec., 9 , 10 , 11 cm 95#
2 Müchtöpfe, Netzmarmor , 13 u.

15 cm . 95#
1 MUchträger, 2 oder 3 Liter . 96#
1 Zwiebelgestell, weiß m . Schrift 95 #
1 Konsole mit Becher , Delftmust . 96 #
1 Waschbecken, 32 cm . . . . 95#
1 Klosettbürstenhalter , weiß mit

Schrift . 95#
1 Salz- oder Mehlmetzemit Schrift 95 #
1 Salatseiher, 26 cm . 95 #
1 Suppenschüssel, 20 cm . . . 95 #
1 Tcigsehüssel, 32 cm . 95 #
1 Satz Schüsseln, 16,18,20,24cm 95#
1 Satz Schüsseln, 20 , 22 , 28 cm 96 #
1 Satz Schüsseln, 28 und 34 cm 96#
2 Nudelpfannen, Netzmarmor , 14

und 16 om . 95 #

Wirtschafts*
Artikel

1 Kaffeemühle . 95 #
1 Omelettepfanne mit Nickelgriff

24 cm . .
1 Springblech, 26 oder 28 cm .
1 Hackbeil .
1 Bratpfanne , Eisen , 22 od. 24 cm
1 Leibwärmer mit gutem Verschl.
5 Teller und 1 große Gernnsesehüs

sei . . . 95 .S
1 Salz- oder Mehlmetze, Steingut 95^
1 Fleischplatte und 5 Teller zus . 95 .1
1 Kaffee- und 1 Milchkanne, Por¬

zellan , zusammen . . . . . .
1 Glasaufsatz .
5 Weinflaschen, % Liter . . . .
4 Weingläser auf Fuß .
1 Salatseiker u . 1 Fleisehbrühsieb
1 Gebäckdose rn.Deckel, verrück .
1 Butterdose m . Deckel, verrück.
1 Beilageschale, modern . . . .
1 Kuchenblech und 1 Knchen -

teller zusammen . 95#
1 Schreibzeug u . 1 Asehenschale

zus.

Schreibwaren
1 Karton Leinen-Briefpapier,25/25, mit Seidenfutter . . . 95 #
2 Block Briefpapier k 50 Blatt 95 #
4 Mappen — 40 Feldpostkarten¬

briefe . 95 #
2 Mappen — 10 Bogen und 10 Um¬

schläge Elfenbeinpapier . . . 95 #
50 Bogen Geschäftspapier rn . Um¬

schläge . 95 #
25 Bogen Briefpapier mit Umschi.

1 Notizbuch, Bleistift, Brustbeu¬
tel und 10 Feldpostkarten zus. 95 #

1 Feldnotizbuch u . 1 Brustbeutel 95 #
6 Mappen Briefpapier mit Umschi ,

mit vaterländischem Schmuck 95 #
10 Mappen = 50 Bogen und 50

Umschläge Vaterländische Post 95 #
3 Mappen = 15 Bogen und 15 Um¬

schläge Elegant , blau mit SUber-
rand . 95 #

3 Mappen — 15 Bogen und 15 Um¬
schläge Juno -Bütten , Herren¬
format . 95#

1 Schreibmappe „Immer bereit“
enthaltend 25 Bogen Briefpapier
mit gefütterten Umschlägen . 95 #

Besteckkörb u . 5 Eßlöffel zus.
Schrubber u . 1 Patzbürste zus.

1 Kohlen¬
becken , Eisen

95 Pfg.

i 4tPutztüeher !
ji# 95 -Pfg.
IV

6 Gläser¬

tücher
95 Pfg

Modewaren
1 Garnitur Spachtel- oder Rips-

Kragen mit Manschetten . . 95 #
1 Jackettkragen , Rips , mit Hohl¬

saum . 95 #
1 Jackettkrag « !, Glasbatist , best .

und 1 Spachtel-Blusenkragen .
1 Binsenkragen , Tüll mit Spachtel

oder Rips mit Spachtelzacken
1 Blusenkragen , Glasbatist mit

Falten . 95 #
1 Damenweste, Rips mit Hehls . 95 #
2 Blusenkragen, Rips u . Spachtel 95#
1 moderner Stuartkragen . . . 95#
2 moderne Halsrüsehen , schwarz

und weiß . 95 #
1 Halsrüsche und 1 Blusenkragen 95#
1 Taschenbügel, schwarz od. hell 95 #
1 Perlhalskette , weiß oder farbig

und 1 schöne Brosche zus . . 95#
1 Trauerhalsketto und 1 Trauer¬

brosche zusammen . 95 #1 schwarze Perl-Uhrkette . . . 95#
2 Kinder -Laekgürtel \ _ _ _
1 Spachtelkragen } « Mammen 95 #
1 Kindergürtel und I moderner

Spachtelkragen zusammen . . 95 #

Ein Posten

RIelMeffe Hllb
M

°"' 95 :

Selbstbinder, sehmal, in verschied .
Farben , 3 Stück od. 2 Stück 95#

Selbstbinder, breite , offene Form
2 Stück . 95#

Militär-Halsbinden, feldgrau , 2 St . 95#
Kragenschoner, weiß, mit Fransen

1 Stück oder 2 Stück . . .
Kragenschmer , weiß, Seidenglanz

Stück . 95 #
Lavalüers, gestreift , kariert , ge¬

tupft , 2 Stück od. 3 Stück . 95 #
y2 Dutz. Taschentücher, weiß und

weiß mit bunter Kante . . . 95 #
% Dntz. Taschentücher , weiß Bat . 95 #
1 Dutz. Kinder -Taschentücher ,weiß mit bunten Streifen .
1 Paar Gummi-Hosenträger . . 95#

Schüttwaren
1 Paar Kinder-Kamelhaarschuhe ,

imit ., Schnallen, Gr. 21 —29 . 95#
1 Paar weiße Turnschuhe, alle Gr. 95#
1 Paar Babystiefe!, Glacöleder,

weiß und farbig . 95 #
3 Paar Endschohe, Gr. 1,2,3 , zus . 95 #
2 Paar Endschnhe, Gr. 4 , 5, zus . 95#
2 Paar Kinder -Aufnähsohlen mit

Absatzfleck . 95#
2 Paar Herren -Einlegesohlen, Woll¬

filz, Kork oder imit . Pelz . . 95 #
3 Paar Herren -Einlegesohlen, Kork

oder Filz . 95 #
K Paar braune Einlegesohlen . . 95#
3 große Dosen Schuhcreme Frido¬

lin . 95 #
■— —— — — —— —

1 elektr . Taschenlampe, komplett 95#
3 Stück Batterien , ca. 3 Stunden

Brenndauer
2 Stück Batterien , ca . 5 Stunden

Brenndauer

2 Paar Scheibengardinen . . .
2 oder 8 Meter Gardinen . . .
4 oder 5 Meter Gardinen . . .
1 Meter Schürzenstoff, 120 cm
2 Meter Köperfutter , grau , 80 cm
2 y2 Meter Hemdentuch . . . .
2 Meter HalbflaneU für Blusen u.

Kleider .
1 Posten HalbflaneUin vielen

Mustern , Streifen , Schotten
etc . jeder Meter . . . . 4

iy 2 Meter Kleiderstoff, schwarz-
weiß .

96 #
95#

30 Stück Empire -Postkarten mit
Golddruck . 95 #20 Korrespondenzkarten „Victoria“
mit Umschlägen , 8 Mappen —
15 Bogen mit Umschlägen
„Prinzeß -Sabine“ zusammen . 95 #

4 Mappen — 20 Bogen mit Um¬
schlägen, Leinen . 95#

1 Photographiealbum . 95 #
1 Postkartenalbum für 100 Karten 95 #
1 Postkartenalbum für 200 Karten 95 #
2 Brieftaschen . 95 #
1 Zigarettenetui , Metall . . . 95 #
1 Dntz. oder 2 Dutz. Bleistifte . . 95 #
12 Rollen oder 7 Rollen Toilette¬

papier . 95 #

1 Posten Damenhandtaschen St . 95 #
1 Posten Kinderhandtaschen , 2 St . 95 #
1 Posten Damen- oder Hcrren -

Portemonnaie . . . . Stück 95 #

1 Würfel «
| becher , Leder|

95 Pfg.

2 Rahmen
für

Postkarten
95 Pfg.

1 Rahmen ,
Cabinet
95 Pfg.

1 Rahmen ,
Griseldis
95 Pfg.

95
95#
95#

95#

Wäsche

95 #

Putz
1 weiße Sammetrose . . . . . 95 #
1 Pikett weiße seidene Beeren . 95 #
2 Federpompons . 95#
2 kleine , moderne Flügel, schwarz

weiß und farbig . 95#
1 Posten Fantasies u. Flügel zum

Aussuchen , Stück . 95#
10 seideneHaarbänder , ca. 2%cm

viele Farben . 95#
5 seidene Haarbänder , ca. 5 cm,

viele Farben . 95 #

Lebensmittel
1 Dose Heringe und 1 Dose Sar¬

dinen . . . . . 95 #
y2 Pfund Cac-aopulver mit Zucker 95 #
1 Feldpostpackung : Asbach-Cog-

nac Verschnitt und 1 Tafel
Schokolade . 96#

3 Tafeln Schokolade und 1 Paket
Keks . 95#

1 Paket Leibniz-Keks 1
4 Kakaowürfel m. Zucker > zus. 95 #
4 Kaffeebomben J

3 Erstlingshemdchen
3 oder 4 Erstlingsjäckchen
3 Moltondeckehen .
6 Kinderlätzchen
2 Windeln, weiß oder farbig
3 Hyglea-Windeln 60/60 cm
1 Wickeldecke, weiß oder farbig
2 Wickelbinden, weiß od . farbig
1 Kinder-Badetuch .
1 Mädchenhemd, weiß oder farbig
1 Mädchenhosc, weiß oder farbig
1 Mädchenrock, farbig . . . .
1 Kinderröckchen mit Leib , weiß

oder farbig .
1 Mädchenhose, geschl. , marine
1 Kinder-Sweater .
1 Leib - und Seelhose, Gr. 60 bis

75 cm
1 Damenhose, farbig
1 UntertaiUe mit 14 oder ganzen

Ärmeln .
1 UntertaiUe mit Stickerei . . .
2 Frottierhandtücher , 40/80 cm.
1 Frottierhandtuch , 60/110 cm .
5 Waffeltücher , 35/60 cm . . .
3 Damenbinden, Frottierstoff od.

gestrickt
4 Korsettschoner
1 Hausschürze
1 Blusen-Trägerschürze . . . .
1 Kinderschürze , Gr. 45 —70 cm
1 Knabenschürze , Gr . 45 —60 cm
1 Lungenschützer ,
1 Leibbinde

95# I
95S
95 #

1 Bamen -
Korsctt ,

grau Drell,
95 Pfg.

1 Bettuch ,
120/180 cm .,

95 Pfg.

1 Schreib¬
zeug

95 Pfg ,

12 Feldpest - j
schachtela

95 Pfg.

1 Frucht¬
presse
95 Pfg.

1 Petroleum
kanne
95 Pfg.

1 spiral
Fussmatto

95 Pfg.

1 Sofakissen, gezeichnet . . . 95 #
2 Marktkorbdeckchen, gezeichnet 95 #
1 Bettwandschoner, gezeichnet . 95 #
1 Läufer, gezeichnet
1 Handtuch , gezeichnet . . . . 95 #

2 Paar runde
Gummi¬
absätze
95 Pfg.

1 Krimmer -
Collier
95 Pfg

1 Südwester
für Mädchen od.
Knaben 95 Pfg.

1 wollener
Schal , schw.,

95 PtV.

1 Mütze,
Flausch für

Mädch. 95 Pfg.

1 Knaben -
Flanschmütze

95 Pftr.

1 Mütze ,
gehäkelt für

Mädchen95 Pfg

1 Rock
Bügelbrett

95 Pfs .

1 Krimmer -
| muff u . Kragen

zus . 95 Pfg.
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Zur Aufklärung !
Die Singer -Nähmaschinen-Gesellschaft liebt es, ihre Geschäfte unter deutscher Flagge
zu machen. Ihr Betrieb in Wittenberge muss herbalten , den deutschen Abnehmern
zu beweisen , dass Singer -Nähmaschinen deutsches Fabrikat seien . In Wittenberge
werden ein grosser Teil der aus England und Amerika stammenden Teile zusammen¬
gestellt . Wie wen!" deutsch die sogenannte „ deutsche “ Singer -Compagnie ist ,beweist die Schutzhaftnahme der leitenden englischen Persönlichkeiten nach Ruhe¬
leben bei Berlin. Die deutsche Hausfrau darf nur eine deutsche Nähmaschine
verwenden , wenn sie nicht die Feinde des Vaterlandes unterstützen will. Sie wird
nur deutsches Fabrikat kaufen , wenn sie sich erst klar geworden ist , dass ihr
etwas Besseres als eine deutsche Nähmaschine überhaupt nicht geboten werden kann.

Die besten deutschen Fabrikate
sind zu haben bei 7750

Georg Mappes , Karlsruhe ,
Karl -Friedrlchstrasso 20 . Telephon 2261 .

SM. RahrWMittelMt.
Samstag den 30 . Oktober nachmittags von 2

bis 5 Uhr, verkaufen Wir im Gaswerk I

Kartoffeln
den Zentner zu 4 Mark 20 Pfg . 8218

Zurückgekehrt
Dr. B. Arnsperger

Karl-Friedrichstraße 19
8—1, Dienstag und Donnerstag auch 6—7V> Uhr .

8212

Die neuen Jinslcbts • Postkarten
vom ZtMgatten

— Künstlerkarten nach Aquarellen von Professor G ö h l e r
sowie Lichtdrucke aus dem Verlag I . Velten — sind an den
Eingängen zum Stadtgarten (bei den Liuiehmern ) sowie in
hieben Geschäften zum Verkauf aufgelegt. 6077

Die Sladtgarten -KommWon.

Ulster
modernster Schnitt und Farben

sowie
Paletots , Bozener - Mäntel

Pelerinen , Lodenjoppen
Anzüge, Hosen , Westen

in allen Grössen
bekannt gut und billig «

Ein Posten
Knaben - Ulster

besonders vorteilhaft . »i»

SuHmcP “

III

SK-

Jteform -Restaurant
Kaissrstr . 56, II . Stock

Mittag - und Abendessen
d » grosser Auswahl nach der Karte : Gemüse , Beilagen ,feine Süß - und Mehlspeisen den ganzen Tag.

. Kaffee, Cacao usw. Gebäck . =====
Jeden Tag warmer Wiener Apfelstrudel .

Angenehmer Sonntagsnaclimittags -Aufenthalt, 8214
auch für Familien.

Kein Trinkzwang . Hochachtend Rieh . Kirsten .

Dreher, Bohrer , Schlosser
m Maschinell - Weiter

gesucht.

Kriegr -ZMidev hevorM

Mtlingen - Baden . 7989

>mehrere tausend Zentner , treffen für
uns ein. In der Hauptsache die be¬
liebten gelben Industrie .
= 33= Preise : .

In Filialen abgeholt :

Pfund A Pfg. ,
50 Psd . 2 .20 Mb.

Zentner 4 *50
Der Kundschaft Zugeführt, nicht unter
einem Zentner, Mb . 4.70 per Zentner .

Bestellungen für die Zufuhr, welche
jnur für die Stadt Karlsruhe an¬
genommen werden , bitten in unten¬
stehenden Filialen aufzugeben . Cs
werden dieselben der Reihe nach er¬
ledigt . 8233
Karl-Triedrichstratze 3. Telephon 2890.

j oGeorg-Triedrichstratze, Telephon 2611,
Akademiesttaste. Eike Karlstr.. Tel. 1213.
Kurveustrahe. Elke Karlfttatze , Tel. 2843,
Kaiserallee. Eike Yorkstrabe , Tel. 3356.
Effenlohrstratze , Elke Kriegstr ., Tel. 1282.

SÄ bjulmtm

Berücksichtigt bei Euren
EinkSnfev die Inserenten

• des » Dslksfreimd" .

macht jedermann seinen Bedarf in
_ u. Stahl¬

waren jeder Art deckt, wo dieselben auch fachmännisch
geschliffen und repariert werden können. [7918

Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 13, Telephen 1547 .

lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren “ .• Gegen Einsendung von 30 Pfg. in Briefmarken an die ^
Firma Puhlmann & Co., Berlin 402, Mäggelstrasse 25a, V
erfolgt die Zusendung in geschloss . Kuvert ohneAufdruck.

Dr. med . Geyer , Spezialarzt für Haut- u. Harnleiden.

Tuchreste
W ISTfilf ii « Katsersfr. SZa.

■ " ■ (Eingang Lammstr.)
Engpos -Tuchabteilung .

von 1 bis 4 Meter
werden sooft

billig abgegeben.

Danksagung .
(52. Liste).

Für die Unterstützung von Familie « znm Kriegsdienst
einbernfener Wehrpflichtiger find an Geldgaben bei Mit¬
gliedern des Stadtrats nnd bei Stadtverordnete « in der
Zeit vom 1. bis 16 . Oktober ISIS weiter eingegangen dorr
Fabrikdir. Dr. Döderlein (weit. Gabe) 30 X , Z . (weit . Gabe) 100 X ,Zugmstr. Gg. Zinna ermann (12 . Gabe) 5 X , dem Schwimmverein
» Poseidon", Ergc.l> seines WohltätigkeitSschaufchwimmenS am
3 . Okt . 1915 -- 27 . Tö X , Rechn.-Rat Thum 20 X , O .-Muflkmstr.
Liese 5 X , Frau rou Renz 15 X , Frau Oberst von Renz 15 X,Rechn.-Rat Thum 20 X , Priv . Sigm . LcviS (weit. Gabe ) 200 X ,Priv . Heinr. Bauer (weit. Gabe) 100 X , Frl . Kley (weit. Gabe)20 X , Marlstahler (5. Gabe) 20 X , Frl . E . S . , Lehrerin (weitere
Gabe) 10 X . Ferner sind eingegangen bei : der Süddeutschen Diskonto -
Gesellschaft von : Obersten von Landen 100 X , KriegSgerichts-Rat
SB . Traumann (weit. Gabe) 50 x ; der Rhein . Kreditbank hier von :Dr. med . A . A . 30 X , Obu - Baurat H. Cassinone 15 X , Frau
Stefanie H - inSheim » 30 X , A . Schnabel (weit . Gabe ) 500 X ,Generalmaior v.Seutter 100 X , Hanptmann BahlS (w . Gabe) 500 X ,Prof . Dr. H . HauSrath ( für Oft .) 30 X , Prof . R. Mayer 30 X ,
Geh . O .-Baurat Wolpert (weit . Gabe) 30 X , Ober-Land .-Ger .-Rat
L . Neckel (monatl. Gabe) 100 X , Hofrat Dr. Trotz (f. Ott .) 50 X ,Prof . Karl Eyth 20 X , Geh . Ober-Reg .-Rat Henn (weit. Gab«)50 X , Reg .»Rat K. Keim 20 X , Obcr-Baurat Courtin (weit. Gabe).
50 X , Frau Prof . Kiefer 10 X , Frau Geh . Hoftat Helene Arnold
50 X , Frau Dir . Clady (Okt .—Dez .) 15 X , O . G - 100 X \ der
Badischen Bank von : I . H . Fränkel 10 X , D. W . Brückner, Stadt .
Pfarrer a . D . (weit. Gabe) 100 X , General der Infanterie und
Generaladjut . Karl Dürr , Exz . (weit. Gabe) 100 X , Geh . HoftatDr. A . Benckiser (w . Gabe) 200 X , Baronin von Monteton (w. Gabe)
20 X , Frau S . Hugo Wwe . (weit . Gabe) 20 X , Frau C. Feist
(weit . Gabe) 50 X , Frl . L. Feist (weit . Gabe ) 25 X, Med .-Rat
Dr. Brian (w. Gabe) 20 X , Ungen . 5 x , Frau Jeuny Bartning, Wwe.
(weit. Gabe) 100 X ; dem Bankhaus H . Müller von : Med .-Rat Bähr
(für Sept . und Okt.) je 30 M , Frau Becht 5 X ; dem BankhausStraus & Co. von : Bankier M . A . Straus (Beitr. f. Ott .) 500 X ,
Rosa Hellbrauner Wwe . (f. Ott .) 50 X , Dr. N. Stein (für Oktober)100 X , Berta Gutmann (für Okt .) 25 X , Dr. M. SttauS (für Oft )100 X , Gotthold Steinhäuser 10 X , Major Hübsch (weit . Gabe)
300 X , Postrat Kipphan (weit. Gabe) 30 X , Prof . Dr. Baas 50 •# ;dem Bankhaus Beit L. Hamburger von : Heinr. Hcrrmann (w. Gabe)
100 X , Frau Antonie Reumann 100 X , A . Braun & Co. (f . Monat'
September) 50 X , Geh. Fin .-Rat Elstätter (Monatsbeitrag) 50 X ,Doelling, New .-Aork 300 X , Frau Cäcilie HeinSheimer (Mon .-Beit.)
20 X , Otto Siegel (Mon -Beitr .) 500 X , Luise Bing (Mon .-Leitr.)
20 X , Frau Henriette Millstätter (Mon--Bcitr .) 100 X , Dr. Theod .
Homburg » (Ilion -Beitr .) 25 X , Med .-Rat Dr. Gutmann (Monat-»
SBcitr .) 60 x , Prof . Ketzler 10 X , Intendantur - Rat DebuS (MonatS -
Beitr .) 25 X , Geh. Rat Krazer 50 X , C. A . 30 X -, der Stadlkasse
von : Ober-Lehrer Pohl (weit . Gabe) 5 X , Chr . Kappus 60 X ,Zeiff Wwe . 1 .50 X , den Beamten und Angestellten dcS Kranken»
kasfenverbandrs = 100 X , Stadt » . Edelmann (weit . Gabe) 20 X ,
Frau Dir . Schnaibel Wwe. 10 X , Lenin. Schnaibel, z. Zt . im Feld,10 X , I . B. (w . Gabe) 20 X , Prof . Lang (f. Sept . u . Okt. ) 20 X ,Rcichsbankdir . Dietz 100 X , E . (w. Gabe) 10 X , Priv . Stellbergrr
(weit. Gabe) 10 X , Geh. Oberreg.-Rat Seldner (w . Gabe ) 50 X ,Hauvtl . JaiS (weit. Gabe) 5 X , Geh .-Rat Fetzer (für Ott .) 50 X ,
Bürgermeister Dr. Paul (monatliche Gabe) 50 X , Frau Fin .-Rat
Büche (weit. Gabe) 20 H . Ritzhaupt, H .-Lehrerin (t. Ott .) 10 X ,Dir . Carl Forst (für Okt.) 50 .■* , den Beamte» deS Bad. Frauen-
vereins (w. Gabe) 18 X , Herm . Wolfhard, Reg . 5 X , den Oberpost-
assistenten : S . May» (weit. Gabe) 10 X , Gilbert (weit. Gabe) 5 ^ .
Maysack (weit. Gabe) 5 x , Weis (weit . Gabe) 5 X , M . M . (weit.Gabe) bX , Ottmar Fischet (für Okt .) SO X , Marie Gärtner 20 X ,Minister Dr . Hübsch, Exz . (weit . Gabe) 50 X , Oberbürgermeister
Siegrist (w. Gabe) 50 X , Leutn. Wiehl 5 X , Forstrat Dr. Eichhorn
(weit . Gabe) 50 X , R . Sch. 17 X , F . F . 5 X , Priv . L . Merkt
(weit. Gabe) 20 X , Kuhn (weit . Gabe) 5 X , G . Graulich (weitere
Gabe) 10 x , Frl . Büchte (5 . Gabe) 100 X , F . 5 X , Prey (west .Gabe) 50 X , H . 5 X , I . Glotzer (weit . Gabe ) 3 X , Land .-GcnchtS-
Rat Engl» (weit. Gabe) 30 X , Priv . Neck (weit . Gabe ) 100 X ,Lenz (Ucberschutz von einer Geldrolle vom Opfertag) 1 X , Stadt¬
vikar Zimmer 15 X , Struck» (weit . Gabe) 50 X , F . Fallenstein
(weit. Gabe) 100 X , S . Stern (weit . Gabe) 30 X , Dr . Nolte (weit.Gabe) 30 X , Frl . Mathei» (f . Sept . u . Ott .) 60 X , Stadtrat Rob .
Ostertag (w . Gabe) 100 X , I . K. 5 X , R . Ostertag (Schiedmanns -
Gebühr) 1 .90 X , Bauinsp . Mombert (weit . Gabe) 25 X , Frau
Diombcrt (weit . Gabe) 25 X , 23 . K. i . H . 1 .87 X , Dr. Wolff 20 X ,Ungenannt 3 X , E . M. 10 X , Joh . Zeitl» 10 X , E. B. (3. Gabe)
10 X , C . 80 X , R . 10 X , Carl Kogge (weit . G-be) 10 X ,L . Alorlock (weit. Gabe) 5 X , Jak . Dauwalter 20 X , Dir . Bau¬
mann (weit . Gabe) 100 X , I . M . (weit . Gabe) 100 X , R . 8 ,im Andenken an Erika zum 15 Ottober — 20 X , Jul . Groß 5 X,Max Elsässer 50 X , SB. Donecker 10 X , Ludw . Schlacht» , Blechner»
(überreicht durch W . Donecker) 5 X , Schwester I . A. (w. Gabe) 5 X,

Ferner gingen von nachstehenden Firmen « . Personen
für Oktober als fortlaufend « monatliche Spende » ein vonr
3t. A . Adler 50 X , Badische Lederwerfe 50 X , L. I . Ettling«
100 X , Stefan Gärtner , Wurstfabrik, 100 X , Geschw . Knopf 580 X,Gcbr. Henscl 100 X , Gebr. Leichtlin 100 X , Loeb & Co. 150 X,der Brauereigesellschaft vorm. S . Moninger 200 X , C . F . Müller 'sche
Hofbuchhandlung 100 X , Zahnarzt A . MünzeSheim » 60 X , Pfann-
kuch & Co . 200 X , Brauerei 91. Printz 100 X , L. Ritzen 50 X,
Braucreigesellschaft vorm . K. Schrempp 100 X , Eisengietzerei F . Seueca,Mühlburg, 50 X , Herm . Tietz 500 X , K. H. Wimpfheimer 300 X ,Freund & Strauß 50 X , Geschw. Gutman« 25 X , der Maschinen»
baugesellschaft Karlsruhe 260 X , Kanfmann Lndw . Ettling» 40 X,Wald» & Rank 100 X , H. Fuchs Söhne 150 X , Komm.-Rnt Karl
Junker 50 X , SSirfl. Geh Rat Dr. Bürklin, Exz ., 800 X , Frau
Berta Ellftätter 20 X , I . Würzburger, I . Heule Nächst. , Leder»
haudlung 30 X , Joh . Schlaile, Pianolager , 30 X , Buchdruckereibej,F . Tiergarten 100 X , Rhein. Asphalt - u . Zementplattenfabrik 50 JL
Paul Eduard Stüter , Grotzh . Hoflieferant, 50 X , K. L . Stern & Sohn
50 X , Kaufmann Beruh . Würzburger 50 X , Priv . Emil Weil 20 JL
Neu L Hirsch 30 X .

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr gespendet
worden insgesamt rund 631866 X .

Wir danke « hierfür herzlich und bitten nur weitere
Spenden l

Karlsruhe, den 26 . Oktober 1915.
Der Stadtrat .
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soweit Vorrat -

Damen -Wäsche
i Damenhemden JgXÄJ 1 2 .45 2 .90

2 . 10 2 .35 3 . 25Flanell

1 .501 .95 2 . 10Flanell
sremust

Besonders
preiswerteBedarfs - Artikel

11 Kar!

| | | ! mit Druckknöpfen . . . . Paar 0 . 65 0 .85 1 . 10

Wirkwaren
Herren - Hemden woiigemischt stück 2 .50 3 .25 | DcLfiflGn — KlGiClLin ^ |
Herren -Unterhosen wollgem. Paar 2 . 25 2 .55 EE IInnta | in neuer Verarbeitg. 4 Q7 ^ AA £(1 9C75
Herren -Unterjacken woiigem. stck. 1 . 80 2 . 10 1

Mai,Ifil «• k- stoffe 18 ZZ ZB

Kinder -T rikotleibchenhosen
je nach Grösse . Paar

|
Beinkleider 1 -65 2 . 50 2 .90

1 Nachtjacken £ ?ÄÄ ?er 1 95 2 .25 3 .25
1 .501 .601 .70

| Jacken üJäntelSr .%» 27 ’ 5 38 ° « 48 00 I Farbige Hemden
I ——I- — UI — 1 . 1 aakvA » * A A AA A AAA A A AA —

Damen -Trikot -Untertaill . l ifkm,lasfa
e
c
“ 1 .85 | SßllW3rZ8 Mäntel 1075 9075 AQ 00 |

MA Ak A A.. aMtl. it M. .«i A A amam ^= reiche Ausstatt , u . gute Passform

i 1 •tönte ! SSS 35 »" 42 «« 68 «» I Farbige öeinKIeider A
“ “ » I ——I . — I# I a ! J _ _ OAnnrawi im 4 II A ff A A AA AA ŵm

Wollwaran i 26 75 38 «« 85 «« S Farbige NachtjackenJEff 1 .952 .35 2 .65Wol waren , Kleider -Röcke sSSS ÄT 5’» ?«« 12 ™ I Pft i ,
Damen-Westeng" ” | ,51 .35 2 . 10 3 .85 i i Pelzwaren

Herren-Westen M8d“ “
,«»k 5 -s0 7 .75 >

Chenille -Tücher 3 .25 4 .50 5 .75 1
Damen -Hüte

mit reich , ge - AIS ß50 050 1 950
schmackv . Aasp .

~ V W I DM

1 Schwarze Pelz -Stolas „Kanin “ 8 .25 bis 18 . 50

ü Pelz -Stolas „Skunks-Opposum “ 36 .00 bis 60 .00
1 Nerz -Murmel -Stolas . . . . 19 .60 bis 45 .00

Kopf -Schals 8chwa
s
z
ta

0
ct 1 .45 1 .65 1 .95 | eia ^ „ , —^ ’ ‘

m™— | Damen « einfach garniert 4 ' ^ 8 ^0 8 ^0
| Fehwamme -Stolas je nach Preis,

Handschuhe u . Strümpfe | Sammetiiute einfach garniert 6 00 9 50 1
Racken oder Wamme . 4 .75 bis 33 .00

— Garnituren aus Plüsch , Krimmer
Damen -Trikothandschuhe

mit Druckknöpfen . . .
Damen - Mandschuhe

gestrickt, , schwarz u. färb . Paar 0 .65 0 .85 1 .25 =

I Damenhüte ungarniert
i Damenhüte 10188 . .

zoo Z85 4751

. 6 25 8 50 12 50 i

Herren -Trikothandschuhe “
ikte^ Paar 0 .65

Herren -Trikothandschuhe durchs «“ 1 .35
Kleider-Stoffe

Damen -Strümpfe wolle plattiert . . Paar 1 .65 |1
~ "

Stoffe fa
chwarz und

= Preis , 90 bis 110 cm breit
farbig,jenach

195 225 ^
80

| Filz - Schnallenstiefel .

U3w . Krawatte u . gr . Muffe zus . 8 . 75 10 .50 16 . 50

Hausschuhe
Damen Herren

Kamelhaarart -Stiefel . . . ?a»r 4 .75 5 .75
Kamelhaarart -Schuhe . . Paar 2 .40 2 .75

. . . Paar 2 .95 3 .50

Damen -Strümpfe - handgeltrickt
Er

.
sa!zplar 1 -95 jjjj Oph nttonetnffp für Kleider und 145 185 925 s Kamelhaarart -Schnallenstiefel

. Paar 0 .45 0 . 75 W
MIIUnBllSIOlIB Blusen . . Meter 1 1 * D Grösse 22/26 2 .65 37/29 2 .95 30/35 3 .45Herren -Socken Baumwolle

Herren -Socken reine Wolle Paar 1 .50 1 .75

Kocsette und Schürzen
i Blusenstreifen1

Hausschürzen solid. Stoffe . . 1 .25 1 .45 1 .85 8 BälltßlStQffB 0». 130 cm

„ u..«e H.sSier 1 10 15 « 185 | Kamelhaarart.Ohrenschuh
1 Jackenkleiderstoffe 250 290 35# |

in vielen Farben
^ 8 !) 050 050 |Meter

Grösse 22/26 1 .45 27/29 1 .85 30/85 2 .25

Baumwollwaren
BtesenschürzenhübscheVerarb . 1 .25 1 .95 2 .90
Kleiderschürzen . Ersatz für „

— Hauskleider . 3 .60 4 .75 5 .75

4 Korsette - mit Spiralfedern . . . 1 .45 2 .25 2 .90
'

Langhüft.Korsettem . Strumpfhalt. 2 .75 3 .25 3 .90

Reformkorsette bewährt. Form 3 . 25 3 . 75 4 .75
Kinder-Leibchen je n. Grösse 1 .20 1 .75 2 .00

üiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiifiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiniiiiiiiiEimiiiiiiiiiuiiiiiiimiiiiiiiiii Weiß Wäschetuch fe5n- und
n . _

starkfädig , ca . 80 cm breit , Meter 0 .45 U .Oo U. IV

Weiß gerauht Köper
ca . 80 cm breit . . . Meter 0 .55 0 .63 0 .85HERMANN

gmimimiiiiuiiniiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiimiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim
S-'4 1 Unsere 1

| f | Spielwaren - Ausstellung (
M i ist eröffnet . |

. . III. .. .

TI ETZ
Farbige Hemdenflanelle

kariert und gestreift . Meter U . /U U. / o U .o5

Biberbettücher färb . «. weiss 1 .35 1 .65 2 .25
Schlafdecken Baumwolle st. 2 .90 3 .50 4 .25
iiiiiiiiiimiiiiiniiiiniimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiifliimnniiiininiiiiHnHim
I Sämtliche |

Bedarfsartikel für Kinder
= sehr preiswert.
ffiiiiiiiiniiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimuiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiitTKarlsruhe .

BekMfmchlmg .
Die Inhaber der im Monat

MSrz 1 » t5 unter Nr . 4292
bis mit Nr . 6499 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens 4 . No -
Dember 1915 auszulösen od. die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gerächt werden . 8142

Karlsruhe , 23 . Oktober 1915.
Stadt . Pfandleihkasse .

Grosse Badische
IVoMfäfigkeifs-

Geldlotterle
für unsere Kriegs - Invaliden
sowie bedürftige Witwen
8136 und Waisen .
Ziehung garantiert 12. Nov .'

5121 fioMgewiiinrnnd 1 rrinis bar.

37000 M
Mögl . Höchstgewinn

15000 PI.
3327 Geldgewinne

22000 M.
I ocaalU \ 11 Lose 10 M.
LsöG u I nli / Pirtgy. Liste25 PIj.
empfiehlt Lotterie -Untern .

3. Stürmer
Strafiburg I. E., LangstraSs 101.

Fhiale Kehba .Rh . , Haupts tr .
In Karlsruhe : Carl Götz * |

Hebelstrasse 11/15.

Westendhalle
Rheinstratze 30 — ^ 29

Haltestelle der Straßenbahnlinie „ Rheinhafen " .

Sonntag den 81. Oktober nachm . 4 Uhr im Saal

$ireich = Koitzcri.
Eintritt frei ! Xaver Marzlirff .
I» Neuer Kaiserstnhler ist wieder eingetroffen.

Ab Montag den I. November
jeden Abend und Sonntag Nachmittag

das vorzügliche

Histemaker * Orchester
unter Leitung der Geigenkünstlerin *

Thea Kistemaker . 8223

Sonntag den 31 . Oktober
Abschieds -Konzert
Künstlerquartetts Fritz Schwalbachi

Hase«- b. Rehselle
werden stets angekauft. 8207

Schwanenstr . I I » Tel . 835 .

MIheWr . 28, i Z
'L

mer , Küche «nd Zubehör ,
neu hergerichtet, sofort oder
später preiswert zu vermieten.
Näheres im Ladei ^ 8217

KinderdckSellk .
'LL '

wird zu kaufen gesucht. Offert,
u . E . I . an die Exped .

KraiiWder,
mittlerer Größe, gut erhalten ,
zu kaufe « gesucht. Gefl. Of¬
ferten unter K. 100 an die
Expedition des Volksfreund erb.

[Palast Theaten
Herrenstrasse II .

Spielplan vom 29 . Oktober bis einschl.
2. November 1915. 8222

Die Erkenntnis.
| Eine Legende bearbeitet nach Tolstoischen

Motiven in 3 Akten.

Heidenröslein.
Romanze in 2 Akten.

Kriegsberichte .
Zu gefl . Besuche ladet ergebenst ein

Die erste« WggMs D

DiMke«
aus nevM Mehl

Gemöse-
Mel«!

Pfund 49 Pfg

fiimi
Pfund 49 Pfg.

8189 ’

Die Direktion : Friedr . Schulten . bekannt billigst ut*

Wilhelmstr, 34 lü
kriegs . u^ehiri #* «ctr . lUiiatL
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